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Britische Pläne für Neutralitätsbrücke
Anläßlich der Anwesenheit einer britischen
Militärmission in Moskau und einer sowjeti-
schen Militärmission in London veröffentlichte
der „Daily Expreß“ diese Karte. Die Skizze
ſtellt die fünf Wege dar, auf denen Anglo-
Amerikaner den Bolschewisten glauben, helfen
zu können. Die Karte ist zugleich ein wei-
terer eindrucksvoller Beweis, wie England den
Bruch der spanischen und portugiesischen, vor
allem aber der türkischen Neutralität syste-
matisch in seine Operationspläne eingesetzt
hat. Wir verweisen in diesem Zusammenhang

auf unseren Leitartikel.

Das Eichenlaub mit 5chwerkern
Berlin, 24. Juni. Der Führer hat Haupt

mann Gollob, Kommodore eines Jagd
geſchwaders, das Eichenlaub mit Schwer
kern zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
verliehen und ihm folgendes Schreiben
übermittelt:

Jm Anſehen Jhres immer bewährten
Heldentums verleihe ich Jhnen anläßlich
Jhres 101. Luftſieges als 13. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes.

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Reichs marſchall Göring, richtete an Haupt
mann Gollob folgendes Schreiben:

Lieber Gollob! Jhre hervorragenden
Kampferfolge als Jagöflieger hat der Füh
rer durch Verleihung der hohen Tapfer-
keitsauszeichnung gewürdigt. Jch beglück
wünſche Sie, meinen tapferen Kommodore,
ſpreche Jhnen ſtolz und dankbar für Jhren
ſtets vorbildlichen, heldenhaften Einſatz
meine beſondere Anerkennung aus. Solda
ten und Flieger wie Sie ſind Wegbereiter
des Endſieges unſerer Waffen.

Neue Eichenlaubkräger der Luftwaffe

Berlin, 24. Juni. Der Führer verliehden Jagdfliegern Hverleutnant Geißhardt
und Oberleutnant Setz als 101. und 102.
Soldaten der deutſchen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes.

Nach Tripolis aber als Gefangene
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 24. Juni. Die in Tobruk ge
fangengenommenen hohen britiſchen Offi
ziere ſind, wie die Mittagsausgabe des
„Givrnale d'gtalia“ meldet, nach Tripolis
gebracht worden. Es handelt ſich um fünf
Generale und vier Brigadeoberſten,

Der korpedierke Preſſeaktachs

Stockholm, 24. Juni. Eine höchſt peinliche
Erklärung mußte der engliſche Jnforma-
tionsminiſter Brendan Bracken am Mitt-
woch im Unterhaus abgeben. Der Miniſter
müßte mitteilen, daß das Schiff, mit dem
der neue britiſche Preſſeattache und ſein
Perſonal nach der Sowjetunion fahren ſoll-
ten, unterwegs torpediert wurde.

Dem Preſſeattache und Brackens Agi-
tationsmaterial iſt es damit nicht anders er
gangen als dem vielen Kriegsmaterial, das
auf dem Wege zu den Bolſchewiſten im
eiſigen Nordmeer verſank.

Engliſche Truppen aus Jran nach Aegypten
Verſtärkungen auch aus 5yrien Aegypter fordern militäriſche Räumung Kairos Kervoſität am Nil

osch. Bern, 24. Juni. Die Auswir
kungen des dentſchitalieniſchen Sieges in
der Marmarica und des weiteren Vordrin
gens der Achſentruppen nach Oſten machen
ſich immer fühlbarer in Aegypten bemerkbar.
So hat ſich jetzt das britiſche Oberkommando
für den Mittleren Oſten entſchloſſen, e
liſche Streitkräfte von Jran und Syrien ab
zuziehen und nach Aegypten zu werſen. Ge
wiſſe, von den Briten in Jran bisher be
ſetzt gehaltene Zonen ſind von ihnen ge
räumt worden; an ihre Stelle ſind ſow
jetiſche Truppen getreten. Jn dieſen Tagen
haben ſtärkere britiſche Truppenverbände
ihre in Kairv gelegenen Kaſernen verlaſſen

Oraktmeldung unseres Vertreter s)
und ſind auf Kraftwagen in die weſtliche
Wüſte geworfen worden, wo ſie das unter
dem direkten Befehl Auchinlecks geſtellte
britiſche Reſtheer verſtärken ſollen.

Fort Capuzzo wird als Zentrum der
jetzigen engliſchen Linie an der ägyptiſchen
Grenze bezeichnet. Engliſche Militärbetrach
tungen zur neuen Lage betonen die Bedeu
tung des von Rommel eingenommenen
Platzes Sidi Azeis nordweſtlich von Fort
Capuzzo mit ſeinem wichtigen Flugplatz.
Hier handle es ſich um einen erſtklaſſigen
Ausgangspunkt für einen Angriff auf
Sollum oder den HalfayaPaß.

Fortſetzung auf Seite 2)

KRommelbeeinflußt Waſhingtoner Konferenz
Auch die deutſchen A-Boole miſchen ſich mit ihren neuen Erfolgen ein

GOrahtmeldung unseres Vertreters)
w. Stockholm, 24. Juni. Die Atmoſphäre

im engliſchen Unterhaus ſcheint, wie aus
Londoner Meldungen hervorgeht, mit Elek
trizität geladen zu ſein, wie noch nie. Es
wurde u. a. ein Antrag eingebracht, in dem
es heißt, daß das Unterhaus zwar dem Hel-
denmut und der Ausdauer der bewaffneten
Streitkräfte der britiſchen Krone volle An
erkennung ſchenke, jedoch kein Vertrauen in
die zentrale Leitung der allgemeinen Stra
tegie habe.

Wie Churchill dieſer augenblicklichen
Kriſe Herr werden will, iſt noch nicht zu er
kennen. Die Lage iſt inſofern für ihn zum
erſtenmal wirklich ſchwierig geworden, als
ſeine perſönlichen Fähigkeiten als „Kriegs
planer“ in aller Form in Frage geſtellt
werden. Ohne Zweifel wird an ihn die For
derung nach Abgabe eines Teils ſeiner
Vollmachten herangetragen werden. Auf alle
Fälle wird ſich Rooſevelt die Gelegenheit
nicht entgehen laſſen, um Churchill noch ſtär
ker in die Zange der Erpreſſungen zu nehmen.

Die aus Waſhington einlaufenden Mel
dungen beſtätigen, was von Anfang an er

ſichtlich war: Rommels Siege ſtehen weiter
hin im Mittelpunkt der Beratungen. Es
werden daraus, wie die „United Preß“ an
deuntet, weitgehende Folgerungen erwachſen,
nämlich mäglicherweiſe in dem Sinne, daß
auf die zweite Front verzichtet wird und
ſtatt deſſen alle Kräfte auf den Nahen Oſten
oder Aegypten konzentriert werden.

Zu den am Dienstag gepflogenen, Mitt
woch fortgeſetzten Schiffahrtsbeſprechungen
in Waſhington, die ganz und gar der Ton
nagekriſe gewidmet waren, hatten die deut
ſchen UBoote einen ebenſo gktuellen Bei
trag zu den Verhandlungen über die allge
meine Kriegslage geliefert, wie Generalfeld
marſchall Rommel durch die Eroberung
Tobruks. Die USAMarinebehörden mußten
am Mittwoch bekanntgeben, daß 13 weitere
Schiffe der Verbündeten, darunter fünf eng
liſche, zwiſchen dem 3. und 14. Juni vor der
amerikaniſchen Oſtküſte, beſonders im Kari
biſchen Meer, verſenkt worden ſeien. Ueber
die letzten deutſchen U-Boot- Erfolge dürfte
Fwen, neue OKW.-Sondermeldung belehrt

aben.

Der Indiſche PVorwärksblock verboten
Indiſcher Freiheilskongreß kündigte konkreke Raßnahmen an

ws. Liſſabon, 24. Juni. Die britiſche Re
gierung in Jndien hat ſoeben den Vor
wärtsblock (Allindig Forward Bloc) ver
boten. Der Vorwärts-Block iſt der radikale
Flügel der Kongreßpartei und ſteht unter
der Leitung des indiſchen Nationaliſtenfüh
rers Subhas Chandra Boſe, der ſich z. Z.
in Europa aufhält. Inzwiſchen hat auch
Radio Bombay mitgeteilt, daß der Sekretär
des Vorwärts-Blocks von der britiſchen Po
lizei bereits verhaftet worden iſt.

Dem Verbot des Vorwärts-Blocks
kommt inſofern eine große Bedeutung zu,
als durch die kürzlichen Reden und Aufrufe
ſeines Führers Subhas Chandra Boe die
Anhängerſchaft rapide zugenommen hatte.
Es iſt zu erwarten, daß dieſes Verbot die
indiſchen Freiheitskämpfer erſt recht in
ihrem Eifer anfachen wird. Es war eine
Forderung des Vorwärts-Blocks, die gleich
zeitig von jedem einſichtsvollen Jnder ge

teilt wurde, daß die Rieſenbeträge, die jahr
aus, jahrein aus Jndien in die Taſchen des
engliſchen Weltreiches gefloſſen ſind und die
gewaltigen Summen, die der Finanzierung
des engliſchen Krieges dienen, künftighin
Verwendung finden, um das ſoziale Elend
des indiſchen Volkes zu beſeitigen.

Bei der Gründung einer Jndiſchen Un
abhängigkeitsligag für Oſtaſien auf dem Jn
diſchen Freiheitskongreß in Bangkok wurde
der einſtimmige Beſchluß gefaßt, daß nun
die Zeit des Redens vorüber ſei und daß
mit konkreten Maßnahmen zur Erreichung
der vollſtändigen Unabhängigkeit Jndiens
begonnen werden müſſe. Es gibt nur die
eine Frage: Wie wird Jndien frei? Die-
ſes Problem iſt wichtig genug, um alles
Trennende beiſeite zu ſchieben. Der Frei-
heitskongreß in Bangkok hat weiterhin be
ſchloſſen, alle unter den Jndern in Oſtaſien
verfügbaren Hilfsmittel für die Sache der
indiſchen Freiheit ſofort zu mobiliſieren.

Pakt de Gaulle Sowjekunion
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 24. Juni. Der franzö
ſiſch-ſowjetiſche Pakt von 1935, der einen ſo
verhängnisvollen Einfluß auf das Schickſal
Frankreichs, die Zuſpitzung der ganzen eu-
ropäiſchen Kriſe und die Entwicklung zum
jetzigen Kriege gewann, iſt wieder aufgelebt
in einem Moskauer Kommuniqué über Be
ſprechungen, die Molotow während ſeines
Londoner Aufenthalts mit dem franzöſiſchen
Landesverräter de Gaulle hatte. Molotow
bekundete die Hoffnung, „Frankreich eines
Tages frei und wieder demokratiſch zu
ſehen“. Er pries die Rolle der de Gaulle
Anhänger und bekundete in jeder Hinſicht
das höchſte bolſchewiſtiſche Wohlgefallen mit
de Gaulle,

Schweden prokeſtierk in Roskau
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 23. Juni. Wie die ſchwe
diſche Nachrichten-Agentur vom Stock
holmer Außenminiſterium erfährt, wird
Schweden gegen die Verſenkung des ſchwe
diſchen Handelsſchiffes „Ada Gorton“ durch
ein Sowjet-UBoot Proteſt erheben. Die
bisherigen Unterſuchungen haben einwand-
frei ergeben, daß ſich der bolſchewiſtiſche
Ueberfall in den ſchwediſchen Territorial-
gewäſſern vollzog.

Schwediſche Fiſcher die ſich in der Nacht
zum Dienstag in der Nähe des geſunkenen
Wracks befanden, wollen im Morgengrauen
erneut Periſkop und Kielwaſſer eines
UBootes bevobachtet haben, das offenbar
einen Erkundungsauftrag ausführte.
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Wegscheide zweier Welten
Von Klaus von Müäklen

Z. Z. Iskenderun, im Juni 1942
Wer auf „internationalen“ Anstrich hält,

fährt mit dem Taurus-Expreß. Zweimal die
Woche sammelt er von Istanbul über Ankara
hinunter nach Aleppo und Bagdad, was sich im
Schatten der türkischen Neutralität an haupt-
amtlichen Sendboten der Demokratien und von
ihrem Gelde lebenden politischen Bankrot-
teuren polnischer, serbischer, griechischer oder
ähnlicher Prägung in der Türkei herumtreibt
und, freiwillig oder nicht, hinüber will über
die syrische Grenze. Es ist die einzige Brücke,
die im Südosten unseres europäischen Raumes
für Leute dieser Art noch zum „Ausweichen“
offen ist, Der Taurus-Expreß gleicht deshalb
einem fahrbaren Panoptikum irrender Ge-
stalten aus dem Lager der Alliierten. Er
schleicht wie ein Fremdling durch die Abge-
schlossenheit des anatolischen Hochlandes. Bei
den türkischen Reisenden, die jenseits des
„Rückens des lieben Gottes“, wie das Taurus-
gebirge im Volkswund oft genannt wird, zu tun
haben, erfreut er sich auch weniger Beliebtheit.
Die ziehen es vor, mit dem geruhsameren Kon-
ventionalzug die Reise in die fruchtbaren Ebe-
nen der Provinz Seyan, dem alten Kilikien,
anzutreten. Man ist lieber unter sich auf der
langen Fahrt. Während sechsunddreißig Stun-
den rollt der Zug durch das Steppenhochland
hinter Anlara über den Taurus hinweg durch
das Fruchtland Kilikiens bis zu der kleinen
Hafenstadt Iskenderun, der südlichsten Pforte
der Türkei zur Aegäis,

Es ist schon lIängst Nacht geworden, bis der
Zug die weite Bergsteppe durchlaufen hat und
Kayseri erreicht, die Teppichstadt im Herzen
Anatoliens. In die Hitze der hellen Sommer-
nacht hinein leuchtet die Schneelkuppe des

4000 Meter hohen Erdschiyas Dag, zu dessen
Füßen die Stadt liegt. Am Hang des Berges
flimmern zahllose kleine Lichter. Das zweite
Kayseri. Denn abends wandert in der heiben
Zeit fast die ganze Stadt hinauf zum Berg, um
für wenige Stunden eine kühle Rube zu finden.

Jenseits des Taurus gibt die Natur doppelt
und dreifach, was sie diesseits verweigert. Die
weite Ebene der beiden Fläüsse Seyan und
Dscheyan ist das Füllhorn Anatoliens, die
fruchtbarste Feke Kleinasiens. Sie war es seit
Jahrtausenden, und seit es eine Geschichte des
Vorderen Orients gibt, ist Kilikien mit ihr ver-
knüpft, In diese Ebene hinab stieß Alexander
der Große mit seinem Heere und entschied
durch den Sieg über die Perser bei Issus für
einige Jakrhunderte den Einfluß der griechi-
schen Kultur. Hier bauten sich die Römer
einen starken Stützpunlct ihres Weltreiches.
Tarsus war die berühmte Hauptstadt der Kili-
kischen Provinzen. Sie war damals Hafenstadt
zugleich. Heute liegen zwischen ihr und dem
Meer einige 20 Kilometer fruchtbaren Schwemm.
landes. Im kilikischen Raum, drüben in Anti-
ochien, hat das Christentum Gestalt und
Namen gefunden und von hier aus seinen Weg
angetreten ins Abendland, bis dann, wieder
über die Kilikische Pforte der Islam gen Westen
nach der Macht griff. Es war das Schicksal
dieses Fleckens Erde, im Schnittpunkt von
Welten und Kulturen zu stehen, der eigentliche
Drehpunkt zwischen Orient und Okzident zu
sein. Auch heute Wieder ist diese Ecke eine
Nahtstelle zwischen zwei Welten,

Die kilikische Käste und mit ihr die des
Hatay, des alten Sandschalt Alexandrette, der
1939 endgültig zur Türkei zurücklehrte, ist der
einzige Küstenstrich, den die demolcratische
Schifffahrt noch anzulaufen wagt. Auch hier mit
starker Sicherung bis an die türkischen Hoheits-
gewässer. Seit dem Sprung der deutschen
Wehrmacht auf Kreta und die griechischen
Inseln der Aegäis haben die Briten darauf ver-
zichtet, Izwir (Smyrna) oder gar Istanbul an-
zulaufen. Man begnägt sich damit, sich längs
der syrischen Küste im Schutze Cyperns hin-
aufzustehlen bis in den Golf von Islenderun
oder nach Mersin. Die beiden stillen Häfen
haben damit über Nacht eine neue Bedeutung
erhalten. Denn es sind nicht nur Waren, ein
kleiner Teil ſener Mengen, die der Türkei in
Verträgen und Pacht- und Leihgesetzen ver-
sprochen wurden. die dort ausgeladen werden.

an schickt von ihnen etwas denn der Propa.
ganda von den angeblich unerschöpflichen
Quellen der Demokratien muß ſa sehließlieh
irkendein Hintergrund gegeben werden. Beson-
ders dann, wenn man nicht verheimlichen kann,
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an der Grenzecke im türkisch-syrischen Raum
nicht nur „wirtschaftlich“ interessiert zu sein.
So hat man sich den Türken angeboten, die
Häfen Iskenderun und Mersin r Noch
größeres Interesse aber zeigen die Engländer
daran, den Ausbau der Straße von Mersin
über Silifki und Mut nach Karaman übertragen
zu erhalten. In Karaman stöbt diese Straße auf
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die Konya-Bahn, die dann über Kayseri, Siwas
und Amasia nach Samsun führt und eine Um-
gehung der Taurusbahn darstellen würde, die
nach englischer Ansicht durch die vielen Kunst-
bauten leicht verwuncbbar sei. Es ist von die-
sem Straßenbauinteresse nicht weit zu der von
britischer Seite verschiedentlich offen ausge-
sprochenen Anschauung, der Weg über Samsun
sei der kürzeste ins Lager der UdSSR. Da-
zwischen aber liegt die Kilikische Pforte, und
diese wieder steht im Schutze der türkischen
Neutralität. Es sind gute türkische Truppen
und nicht wenige, die zu ihrer Wacht an den
Küsten Kilikiens und des Hatay und des tür-
Lisch-syrischen Grenzraums Posten bezogen
haben. Es lohnt sich auch, aufmerksam zu be-
achten, welche heimliche Fracht von Hairo,
Haifa, und Beirut in den Häfen einläuft und
was die zahlreichen „Reisenden“ suchen, die
von Aleppo her über Antiochien und das
Amanusgebirge ins Land kommen. Man kennt
sie und weiß um ihre Hoffnungen und Vläne
um diesen nordöstlichsten Winkel des Mittel-
meeres, der erneut zur Wegscheide zweier Wel-
ten geworden ist. Im türkischen Nationalstaat
hat dieser Raum Ruhe und Frieden gefunden
Er soll sie behalten. Man wird sich in Lo:idon
damit abfinden müssen, daß sich auch „hinter
des Herrgotts Rücken nicht mehr im trüben
fischen läßt.

Engliſche Truppen aus Jrannach Aegyplen

(Fortſetzung von Seite
Eine Gruppe ägyptiſcher Abgevrdneter

hat unter Hinweis auf die an der ägypti
ſchen Weſtgrenze entſtandene neue mili
täriſche Lage die ſchriftliche Aufforderung an
die ägyptiſche Regierung gerichtet, von den
Engländern die militäriſche Räumung
Kairos zu verlangen. Die Petition erhebt
die Forderung, daß Kairo ſofort in for-
meller Weiſe zur offenen Stadt erklärt
werden müſſe.

Gerüchtweiſe verlautet in Kairo, daß die
Engländer neuerlich einen ſtarken Druck auf
die ägyptiſche Regierung ausüben, um ſie
zur Kriegserklärung und zur Bereitſtellung
des ägyptiſchen Heeres für die britiſche
Kriegführung zu veranlaſſen.

Jn einem italieniſchen Hafen ſind die erſten
Transportdampfer mit britiſchen Gefangenen aus
den jüngſten Kämpfen in Nordafrika eingelaufen.
Die Gefangenen wurden in Konzentrationslager ge
bracht.
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Müde und zerſchlagen kam Lukas Cra-
nach heim. Es war Mitternacht oder früher
Morgen. Man wußte es nicht. Jm Haus
ſchlug eine Tür, übermäßig laut. Dann war
wieder Stille.

Doch währte ſie nur kurze Zeit, denn es
polterte des wachen und aufgeräumten Po
Iich von Mellerſtadt gewaltige Stimme durch
das Haus: „Wie wollt Jhr ihn bei Namen
nennen und taufen laſſen in der Güte des
Herrn, Cranach? Jhr habt einen Sohn!“

O ihr welſchen und deutſchen Trompe
ten, Pauken dazu und krumme Zinken, wie
die Stadtpfeifer ſie blieſen Hans ſollte er
heißen Hans Cranach!

Und Barbara?
„Kann nicht klagen, Meiſter Lukas

kann nicht klagen. Wundert ſich nur, die
Barbara, wo Jhr ſo lange geſteckt haben
möget

„Barbara!“Lieber Herre hier iſt er, dein Sohn.
Hörten die beiden zu, was Polich von

Mellerſtadt erzählte? Weder Barbara noch
Lukas taten es. Dann konnte er ja wieder
gehen, der Polich von Mellerſtadt. Bis zum
nächſten Male die vis vitalis war un
erſchöpflich in dieſer Beziehung, vielleicht
bekam der kleine Hans dann eine Schweſter.

Barbarg war eingeſchlafen. Noch brannte
die geweihte Kerze ihr zu Häupten. Aber
der Unterſchied zwiſchen der Sonne und
einer Kerze war ſo groß wie zwiſchen der
Kerze und all der Helligkeit, die aus Lukas
branunte, da er in der gleichen Nacht noch
dem unvollendeten Bild der Jagdgeſell-
ſchaft guf der Staffeler in ſeiner Werkſtatt

ſäumte nachzuholen verſuchen.“

Leben und Bewegung, Geſicht und Baum,

Mitteldeutſche National Zeitung

Baldur von Schirach vor Europas Jugend
Abſchluß der Kulturkagung in Weimar Telegramm des Führers

Weimar, 24. Juni. Am Dienstagabend
fand auf dem Fürſtenplatz in Weimar das
Treffen der europäiſchen Jugend mit einer
großen Kundgebung ihren Abſchluß. Die
Ehrung der Gefallenen durch den Reichs
jugenöführer Axmann und der Jugendab
ordnungen aus vierzehn Nationen unter
ſtrich die Verpflichtung, unter deren Zeichen
dieſes Treffen ſtand.

Baldur von Schirach hatte an die
Staatsoberhäupter der durch Jugendabord
nungen in Weimar vertretenen Nationen
telegraphiſche Botſchaften gerichtet. Jm
Telegramm an den Führer hieß es u. a.:
„Im Auftrage der europäiſchen Jugend,
die ſich im Zeichen der Achſe zu Weimar
verſammelte, habe ich die Ehre, Jhnen,
mein Führer. ehrfurchtsvolle Grüße zu
überſenden. Unſere Zuſammenkunft iſt von
dem Geiſt erfüllt, der von Jhnen und
Benito Muſſolini, als den Vorbildern der
Jugend Europas, verkörpert wird.“

Bei der Schlußkunögebung gab der
Reichsleiter die Antwort des Führers be
kannt: „Jhnen und den in Weimar ver
ſammelten Jugendführern und Jugendöfüh-
rerinnen aus dem Jn und Ausland danke

ich für die mir von der Kulturkundgebung
der europäiſchen Jugend telegraphiſch über
mittelten Grüße. Jch erwidere ſie herzlich
mit meinen aufrichtigen Wünſchen für ihre
Zuſammenarbeit im Sinne der Neuordnung
Europas.“ Die Staatsobethäupter der in
Weimar vertretenen Nationen ſandten
gleichfalls herzliche Grußtelegramme.

Reichsleiter Baldur von Schirach nahm
das Wort zu ſeiner Schlußanſprache. Er be
tonte, daß dieſer Kampf für die Jugend
Europas geführt werde, die heldenhaft und
unerbittlich gegen den kapitaliſtiſchen und
bolſchewiſtiſchen Weltfeind kämpft. Was die
beſten Nationen im Glauben an die Jdeale
unſerer Jugend mit ihrem Blute beſtegel
ten, kann niemals untergehen. Durch die
Schlachten dieſes Krieges marſchiert das
junge Europa von Sieg zu Sieg.

Mit dieſer Kundgebung fanden die Tage
in Weimar ihren Abſchluß. Mit der deut
ſchen Jugend hat auch die Jugend der auf
ſteigenden Völker die von dieſer Stätte
deutſcher Geiſteskultur ausgehenden Kraft
ſtröme als ein ſtärkendes Erlebnis für einen
Kampf um eine neue Ordnung empfunden.

Gefangenenzahl in Tobruk ſtieg auf 33000

Bisher 11 000 gefangene ſSowſels vor Sewaſtopol

Aus dem Führerhauptquartier,ch r Das Oberkonmmando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Jm Nordteil der Feſtung Sewaſtopol wurden vie
auf der äußerſten Landzunge nördlich der Sewer
naja-Bucht noch Widerſtand leiſtenden Teile des
Feindes vernichtet. Jm Oſten der Feſtungsfront
durchſtießen deutſche und rumäniſche Truppen in zer
klüftetem und unwegſamem Wald und Buſchgelände
ſtark ausgebaute und zäh verteidigte feindliche Stel
lungen und nahmen weitere Befeſtigungsanlagen.
Die Luftwaffe führte zuſammengefaßte Angriffe von
Kampffliegerkräften gegen Feld- und Artillerie
ſtellungen durch. Die Verluſte des Feindes im
Kampf um Sewaſtopol betragen in der Zeit vom
7. bis 22. Juni 11 900 Gefangene und 158 Geſchütze.
Jn harten Einzelkämpfen wurden 2014 Erd und
Betonbunker genommen und 65 254 Minen aus
gebaut.

Jm mittleren Abſchnitt der Oſtfront wurden im
rückwärtigen Gebiet die Säuberungsaktionen gegen
bolſchewiſtiſche Banden erfolgreich fortgeſetzt. An
der Wolchow Front wurde der Ring um die ein
geſchloſſene feindliche Kräftegruppe trotz ſchwierigſter
Geländeverhältniſſe in zähen Kämpfen weiter ver
engt. Erneute Entſetzungsverſuche des Gegners
ſcheiterten

Jm Finniſchen Meerbuſen verſenkten leichte
Kampfflugzeuge ein ſowjetiſches Schnellboot. Ueber
Murmanſt ſchoſſen deutſche Jäger elf feindliche Flug
zeuge ab.

Jn Nordafrika iſt die Zahl der in der Feſtung
Tobruk eingebrachten Gefangenen auf 33 000 Mann
geſtiegen. An der ägyptiſchen Grenze örtliche
Kämpfe. Auf Malta wurde die Bombardierung von
Flugſtützpunkten in der letzten Nacht mit guter Wir
kung fortgeſetzt.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ver
ſenkten deutſche Unterſeeboote aus geſchützten Ge
leitzügen im Atlantik und in den von der ameri
kaniſchen Marine ſtark geſicherten Küſtengewäſſern
Nord und Mittelamerikgs zwanzig feindliche Han
delsſchiffe mit 102 000 BRT und einige Bewacher.
Vier weitere Schiffe wurden durch Torpedvtreffer
ſchwer beſchädigt. An der Nordſeeküſte ſchoß ein
Hafenſchutzbovt ein britiſches Kampfflugzeug ab.

Bei Vorſtößen britiſcher Bomber in das fran
zöſiſche und belgiſche Küſtengebiet verlor der Feind
am Tage und bei Nacht neun Flugzeuge.

Oberleutnant Schönert errang über der Deutſchen
Bucht ſeinen 19. und 20. Nachtjagdſieg. Der
Matroſengefreite Ludwig hat ſich an Bord eines
Minenſuchbortes im Kampf gegen britiſche
Kanonenſchnellboote beſonders ausgezeichnet.

Lavals Bekenninis zum neuen Europa

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Dr. B. Vichy, 24. Juni. Präſident Laval

richtete am Montagabend eine Rundfunk
anſprache an das franzöſiſche Volk, die ein
eindeutiges Bekenntnis des franzöſiſchen
Regierungschefs zum neuen Europa dar-
ſtellt. Die Anſprache Lavals iſt aber zu
gleich ein dringender Appell an die franzöſi
ſchen Arbeiter, die Stellung Frankreichs in
dieſem neuen Europa durch den Einſatz
ihrer Arbeit in der KriegsinduſtrieDeutſchlands, das den europäiſchen Kampf
im Oſten führt, ſichern zu helfen.

Die Frage nach dem zukünftigen Schick
ſal Frankreichs anſchneidend, ſagte Laväl:
„Frankreich hat unrecht gehabt, 1939 den
Krieg zu erklären. Es hat unrecht gehabt,
als es 1918 nach dem Sieg nicht einen Frie
den der Eintracht mit Deutſchland organiſiert
hat. Heute müſſen die Franzoſen das Ver
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Friedrich ob des Eifers und der großen
Kunſt ſeines Hofmalers fünfzig Gulden
über den bedungenen Preis hinaus ſandte.

Es geſchah vor allem deshalb, weil da
eine wirkliche Jagd geſchildert war mit
Menſchen von ſolcher Natürlichkeit und Echt
heit, wie es kein anderes zeigte unter den
vielen berühmten Jagdſtücken;, ſo der kur
fürſtliche Hof zu Wittenberg mit Stolz ſein
Eigentum nannte.

Zuerſt kam der Kaiſer. Aber dann kam
Kurfürſt Friedrich. Er liebte ſeine Partikel
und ſeine Univerſität, ſeine Ritter und ſeine
Künſtler, ſeine Schlöſſer und ſeine Jagd,
und immer wieder ſeine Stadt Wittenberg.
Er war nicht kleinlich, er maß das Tuch
nicht nach. der Elle. Ein Fürſt konnte ſehr
weiſe ſein, dennoch lag zwiſchen der Erde
und dem Himmel ein weiter Weg. Aber
eines wußte Kurfürſt Friedrich, das hatte
er gelernt auf ſeinen vielen Reiſen durch
alle Lande des Reiches: vom Brvote allein
war noch niemalen ein Menſch auf dieſer
Erden ſatt geworden. Wie die Blume ihre
Blüte liebte, wie jeder Baum das grüne
Kleid ſeiner Blätter, ſo der Menſch in ſeiner
Armſeligkeit ein winziges Zeichen der Ehre,
von dem er glauben konnte, es gelte nur
ihm allein, mochte er ſelbſt untergehen der-
maleinſt, wie alles unterging, was nicht
Odem Gottes war und der von ihm geſchaf
fenen Elemente.

Es kam aber ein verſiegelt Schreiben des
Herrn Kurfürſten, datiert aus Nürnberg,
und trug das fürſtliche Wappen, eingedrückt
in rotes Wachs. Da wurde aus einem Tag
wie jeder andere ein Feſt beſonderer Art,
an dem alle teilhatten im Hauſe des Lukas
Cranach, Frau Barbara und die Schüler, die
Magd und ſelbſt das Kind, ſo doch nicht wiſ
ſen konnte, wie geringer Urſach' es bedurfte,
damit ein Menſch ſich erhoben fühlte

Landſchaft und Himmel gab, daß Kurfürſt

Tſchungking zahli Kopfgelder
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 24. Juni. Wie es um
den Kampfgeiſt und auch die Ausrüſtung
der Tſchungking-Armee beſtellt ſein muß,
zeigen ſchwediſche Meldungen aus Hong-
kong, in denen es heißt, die Soldaten
Tſchiangkaiſcheks erhielten neuerdings
Geldprämien für ihre Leiſtungen: Für die
Erbringung eines Gefangenen zahlt das
Hauptquartier 7/2 Dollar, für einen Offi
zier 15 und für einen General 30 Dollar.
Spivne ſtehen hoch im Kurs und bringen
ebenſo viel ein, wie ein General.
erobertes Maſchinengewehr beträgt die
Prämie 60 Dollar, die Unſchädlichmachung
eines Flugzeuges wird mit 100 Dollar belohnt.

Die japaniſchen Vorhuttruppen erreich-
ten am Mittwoch früh um 11 Uhr Taiping-
fan. Der Hauptteil der japaniſchen Ver
bände ſtieß im Anli-Tal in der Richtung
auf Wuyi weiter vor.

Und ein jeder ſah die Schrift, feierli
die Augen geweitet, und hielt das Perga-
ment in der Hand, womit alſo das nach
benannte Wappen dem Meiſter Lukas
Cranach verliehen ward: „Mit Namen ein
gelen Schylt, darinnen ein ſwartz Slangem,
habend in der Myth zwen ſwartz Fleder
meus Flügel, auf dem Heubt ein rote Cron
unnd in dem Mund ein gulden Ringleyn,
darinnen ein Rubinſteinlein, unnd auff dem
Schylde ein Helm mit einer ſwarzten und
gelen Helmdecken, und auff dem Helm ein
gelber Pauſch von Dornen gewunden,
darauf aber ein Schlangen iſt zu gleicher-
mas im Schylde.“

Lächelte Frau Barbara artig, daß der
liebe Mann es nicht merken ſollte in ſeiner
Freude. Sie blickte ſtill auf das Kind nieder,
das ihr zu Füßen ſpielte, derweilen Lukas
im offenen Himmel ſich verlor. Barbara
dachte, ſo einer ein Mann. iſt, braucht er
einen Brief, der es ihm beſtätigt. Alle
Männer waren Kinder. Würden alle Kinder
auch einmal Männer ſein?

Lukas aber ließ ſein Wappen in Holz
ſtechen und ſiegelte damit erſtmalig einen
Brief, der alsbald in Wien eintraf. Er war
die erſte Botſchaft Lukas Cranachs an die
alten Freunde Heinrich Girbinger und Jo
hann Grünenberg.

Fielen auch drei Blätter aus dem Brief,
ſo der Rolle beigelegen: ein Landsknecht,
ſchlank und rank, das lange Schwert drohte
ihm zwiſchen den Beinen durch, er grüßte
mit der erhobenen Rechten, die in einen
Wald von Helmbüſchen ragte; eine Dame,
ſchreitend im Korn, auch ſie das Haupt zier-
lich geneigt unter dem Kranz wallender
Federn, das perlengeſchmückte Mieder nah
zu den Brüſten hinaufgerückt, zwei Blumen
in der Hand, eine für den Heinrich Girbin-
ger, eine für den Johann Grünenberg; ein
heiliger Georg zum Dritten, nicht eben Lu

Fata Morgana?
Nein Wirklichkeit!

Für ein

Zeichnung: Hövker, Halle

Arkeil an Elias vollſtreckt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Prag, 24. Juni. Der ehemalige Mi
niſterpräſident der Protektoratsregierung,
General Elias, wurde am 19. Juni hin
gerichtet. Elias war am 1. Oktober 1941
vom erſten Senat des Deutſchen Volksge-
richtshofs wegen Feindbegünſtigung und
Vorbereitung zum Hochverrat zum Tode
verurteilt worden und hatte ſich auch ſchuldig
bekannt. Die Entſcheidung über die Voll
ſtreckung des Urteils war ſeinerzeit aus
geſetzt worden, weil die Ausſagen Elias' in
anderen Verfahren erforderlich waren.

e

Der ikalieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 24. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannte

Oertliche Kampfhandlungen unſerer Voraus-
abteilungen an der libyſch-ägyptiſchen Grenze. Jm
Verfolg weiterer Säuberungsarbeiten im Gebiet
do ſtieg die Zahl der Gefangenen auf
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Ueber Pantellerig ſtellten unſere Jäger einen an
Zahl überlegenen feindlichen Kampfflugzeugverband
und ſchoſſen in ſiegreichen Luftkämpfen vhne eigene
Verluſte drei Blenheim ab Die Flugplätze Ta Ve
nezig und Lücg wurden von der Luftwaffe der Achſe
mit Bomben belegt. Unſere die Kampfflugzeuge be
gleitenden Jäger vernichteten im Luftkampf acht
Spitfires. Eine unſerer Maſchinen iſt nicht an
ihren Stützpunkt zurückgekehrt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberleutnant Schrepfer, Staffelkapitän
in einem Sturzkampfgeſchwader, und Leutnant Otto
Schulze, Kompanieführer in einem Jnfanterie
Regiment.

Bei den ſchweren Kämpfen um die Feſtung
Sewaſtopol fand Ritterkreuzträger
Hermann Schrader den Heldentod.

Der Duce empfing am Dienstag erneut im Bei-
ſein des italieniſchen Außenminiſters den ſpaniſchen
Außenminiſter Serrano Suner.

Hauptmann

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauprtſchriftleiter:
Dr. Karle Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

kas Cranach ſelbſt, aber dennoch mit einem
Ausdruck im Geſicht, den die Freunde der
Wiener Jahre wohl an ihm kennengelernt,
hielt ſich feſt an ſeiner Lanze, deren Schaft
in der Erde Wurzel gegründet ſchien, deren
Spitze weit über das Blatt hinausragen
mußte, wo ſchon der Himmel begann, den
man ja nicht mitzeichnen konnte in ſeiner
ganzen Fülle auf ein kleines Stück Papier.

Heinrich Girbinger las des Herrn Hof-
malers zu Wittenberg glückhafte Epiſtel
laut vor und hätte es nicht zu tun brauchen.
Denn Johann Grünenberg verſtand alles,
was das Bild des heiligen Georg zu ihm
ſprach: komm zu uns nach Wittenberg, in
die deutſche Stadt, allwo ſich leben läßt in
ritterlicher Nachbarſchaft. allwo eine Burg

ſich türmt mit einer wahrhaften Zinne, wo
es keine Schnauzbärte und Ungarn gibt wie
zu Wien, wo aber die Engel Gottes Helm
und Harniſch halten. So wie ich, die ge
panzerte Fauſt am Schwertknauf, das Kinn
vorgereckt, die lange Naſe trutzig darüber,
die fliehende Stirn voll wacher Gedanken
und Entſchlüſſe, die hohen Beine umſchient,
mit dem Eiſenſchuh niedertretend, was ſich
in den Weg mag ſtellen ſo wie ich bin,
findeſt du viele in Deutſchland mögen am
Hof des Kaiſers zu Wien ſchon rar gewor
den ſein. Laß den Girbinger bei ſeiner
Katharina, der Tochter des Schenkwirtes
vor den Toren auch bei uns findeſt du
Mädchen und Frauen. die voll des Geheim
niſſes ſind, brauchſt dir nur die Dame an
zuſchauen, die das Haupt zierlich geneigt
hält unter dem Kranz wallender Federn,
das perlengeſchmückte Mieder nah zu den
Brüſten hinaufgerückt. Hält ſie dir nicht die
Blume hin, daß du ſie pflücken ſollſt? Jch
weiß ja, daß du vor Heimweh umkommſt,
denkſt du unter der ſüdlichen Sonne der
Stürme des Nordens. Komm zu uns nach
Wittenberg, der deutſchen Stadt du Mann
mit dem dunklen Lachen. Fortſ. folgt
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Der Pavidstern in Brüssel
Brüssel, im Junt

Es kann sich wohl niemand des beachtlichen
Eindrucks erwehren, den die jüngste Judenver-
ordnung des Militärbefehlshabers für Belgien
uncl Nordfrankreich, die die Söhne Israels zum
Tragen des Davidsternes verpflichtet, schon rein
äußerlich gemacht hat, Als die Scheidung der
Hebräer von ihrem Gastvolk vor einigen Tagen
auf der Straße zum erstenmal für jedermann
öffentlich sichtbar in Erscheinung trat, Konnte
man als Reaktion der breiten Volksmassen recht
beachtenswerte Bemerkungen machen, die sich
auf den gemeinsamen Nenner bringen lassen

Staunen über die große Anzahl der in Brüssel
lebenden Juden und Freude darüber, daß diese
als Fremdrassige gekennzeichnet sind

Man kann sich im übrigen nur immer wie
der wundern, ein wie hoher Prozentsatz der
Bevölkerung der belgischen Hauptstadt jüdi-
scher Herkunft ist. Vor geraumer Zeit wurde
von amtlicher belgischer Seite die Zahl der
Israeliten in Belgien mit rund 90 000 angegeben
Aber nach der stets wachsenden Zahl der
Judensterne zu urteilen, die man im Straßen-
bild Brüssels auftauchen sieht, entspricht jene
Ziffer bei weitem nicht der wirklichen Anzahl
der Juden, die in den belgischen Städten Unter-
schlupf gefunden. haben. Sachverständige
schätzen ihre Zahl auf rund 150 000. Eine un-
geahnte Tarnungsmöglichkeit gab ihnen das
früher in Belgien herrschende Erfassungssystem
für In- und Ausländer. Es war nämlich bei der
Finschreibung in irgendein Register nicht er-
forderlich, die Religions- oder Rassenzuge-
hörigkeit anzugeben. So konnten also alle
Juden, die keinen gesteigerten Wert darauf
legten, als solche in den Polizeiakten oder den
Standesämtern geführt zu werden, ihre Ab-
skammung ohne weiteres geheimhalten. Da es
auch bei den gegenwärtigen strengen Verord-
nungen manchem Juden mangels der erforder-
lichen aktenmäßigen Unterlagen gelingen
dürfte, weiterhin unerkannt seinen gewohnten
Geschäften nachzugehen, liegt auf der Hand.

H. J. F.

Die bessere Mannschaft
Die menschliche Schwäche, Dinge zu be-

schönigen, die unangenehm, yielleicht sogar be-
schämend sind ist zu allgemein um einer be-
sonderen psychologischen Erklärung. zu be-
dürfen. Ehrlichkeit gegen sich selbst zählt nun
einmal zu den schwersten Tugenden. Auch im
sportlichen Wettstreit ist das so. Wir suchen
oft genug Gründe, eine Niederlage zu beschöni-
gen, die nicht vur an der Ursache vorbeigehen,
sondern oft auch jene ritterliche Grobmut ver-
missen lassen, die jeder Sportler im Herzen
tragen sollte. Der Kampf unseres Volkes um
seine Freiheit hat auch dem deutschen Sport-
leben seinen Stempel aufgedrückt, Mancher
Kamerad, der in regem Eifer den Gedanken der
Leibesübungen in die Tat umsetzte, hat sein
Leben für Deutschlands Zukunft gegeben, Mil-
lionen stehen an der Front und beschirmen un-
sere Heimat Und trotzdem liegen Deutschländs
Sportplätze nicht verödet da, wie es im „klassi-
schen Land des Sports“, in England, der Fall ist.
Bei uns tummeln sich die Kinder, spielen die
Mädchen auf dem Rasen oder steht die Jugend
im friedlichen Wettstreit auf den Kampfbahnen,
Bei ihnen geht es um Sieg und Meisterschaft
wie früher, und mancher Feldgraue, der auf
Urlaub oder zu einem Lehrgang bei uns weilt,
schaltet sich freudig in den fast friedensmäßigen
Sportbetrieb wieder ein. Das Bild der Mann-
schaft aber wechselt und dadurch auch zwangs-
läufig ihre Spielstärke. Ein Verein ist aus den
verschiedensten Gründen mehr, der andere weni-
ger von den Kriegsverhältnissen betroffen.

Sieg und Niederlage ist aber nie das Ent-
scheidende im sportlichen Kräftemessen ent-
ſcheidend ist nur, daß jeder sein Bestes gibt,
War es daher schon in früheren Zeiten beleidi-
gend, den sogenannten „Ersatzmann“ für alles,
was nicht nach Wunsch ging, verantwortlich zu
machen, so ist es heute würdelos, eine Nieder-
lage mit der „Schwächung“ der Mannschaft zu
beschönigen, Man soll sie mit Anstand hin-
nehmen, denn es geht heute weniger als je
auf dem Sportplatz um Erfolge um jeden Preis.
Es ging, nach deutscher Sportauffassung, nie
darum Sieg und Höchstleistung sind nur Mittel,
Anxreize zum hohen Zwecl der Leibeserziehung.
Der Sport ist Kraftquell für den ganzen Men-
schen, nicht nur Möglichkeit zum Beweis seiner
Muslelstärke, Dieser Quell soll auch im Krieg
nicht versiegen, Weitermachen lautet darum die
Parole der Führung, aber es ist falsch, die
Tächtigkeit eines Vereins lediglich nach dem zu
bewerten, was die Gemeinschaft jetzt aktiv
leistet. So sagte kürzlich der Stabsleiter des
Reichssportführers v. Mengden: „Alle Leistungen
sind zur Zeit re lativ. Die eine Mannschaft
hat vielleicht nicht nur den Stamm, sondern
auch die zweite und dritte Garnitur an die
Front abgegeben. Die bessere Mannschaft steht
vielleicht an der Front.“ Es kann kaum treffen-
der gesagt werden. Die absolute Leistung
eines Vereins aber besteht darin, den Sport-
gedanen in seinem Kreis wach zu halten, bis
die „bessere“ Mannschaft zurückkehrt. pl.

Das Schaufenster
Ein Schaufensterbummel hatte früher etwas

sehr Verlockendes, auch wenn die Geldbörse
nur in einem knappen Verhältnis zu all den
Kaufgelüsten stand. Heute überprüft man zu
Hause zuerst seine Marken- und Punlktabschnitte,
steuert dann auf sein Stammgeschäft zu, kaum

daß die Schaufenster vorher noch groß ab-
wägend überblickt werden. Woran liegt das?
Zuerst wohl, daß man nicht mehr durch die
Schaufensterpromenade sich zum Kauf anreizen
läßt, da wirklich nur der dringendste Bedarf
gedeckt werden soll, Dann aber bieten sie heute
in vielen Fällen einen wenig erfreulichen An-
blick. Entweder sind die schönsten Dinge ge-
zeigt, die in Friedenszeiten selbstverständlich
waren, heute aber gar nicht mehr am Lager sein
können, oder Ausstellungen sind durch zu
langes Stehen verstaubt, in Unordnung geraten,
kurz eher zu einer zu negativen Werbung ge-
worden, als daß sie auch im knappen Kriegs
gewand für den Ruf des Geschäftsmannes ein-
treten. Aber gerade ein geschmackvolles Aus-
stellen nicht etwa nur in verlockenden At-
trappen, die die Kunden mit Recht verärgern
ist die beste Werbung für die Zeit, wo das Ge-
schäft wieder für alle Kaufwünsche gerüstet ist.
Es läßt sich so viel mit ein paar guten Bildern,
einer Topfpflanze oder ein paar Sommerblumen,
einem ansprechenden Plakat ausrichten. Wir
fanden ein recht verständnisvolles und in seiner
Bild. und Textwirkung nicht fehlgehendes:
„Jeder Pendelschlag rückt die Zeit näher beran,
da wir Sie wieder aus dem Vollen bedienen
können. Bis dahin aber mag jeder mit dem
Gebotenen zufrieden sein.

Mit ein bißchen mehr Veberlegen als sonst,
mit ein wenig Liebe und Sorgfalt denn das
schönste Fenster sieht liederlich und abstoßend
aus, ist die Preistafel schief, das Dekorations-
papier zerrissen, die Ware verstaubt so läßt
sich auch durch kriegsgebotene Einschränkun-
gen eine Werbung treiben, deren Früchte nach
dem Kriegsende reifen werden. Davon können
sich auch die nicht ausschließen, die ihr Ge-
schäft vorübergehend schließen müssen, weil sie
zur Wehrmacht eingezogen sind oder aus ande-

ren Kriegsgründen ihren Platz zeitweise ver-
lassen müssen, Ein mit ausgebleichtem Ver-
dunkelungspapier verklebtes oder mit einer zer-
schlissenen verstaubten Decke Verhängtes
Fenter wird zu einer Lücke im Gedächtnis des
Kunden und macht einen so lieblosen und düste-
ren Eindruck, daß man lieber an diesem Fenster
vorbeisieht. Irgend jemand wäre sicher da, der
den Blickfang des Geschäftes, die Empfeblung
für die Zukunft, in Ordnung halten könnte, auch
dann, wenn kein Warenlager mehr vorhanden
ist. Denn welcher Kaufmann oder Geschäfts-
mann wollte vergessen sein, wollte absichtlich
oder unfreiwillig so beurteilt werden, als ob ihm
an seinem Geschäft, an seinen Kunden nichts
liegt? Werbung kostet schon etwas, wenn auch
längst nicht immer Geld und einen guten Deko-
rateur. Wie viel oder wie wenig sie jetzt dem
Geschäftsmann gilt, das läßt sein Schaufenster
erkennen auch wenn er das Schild Wegen Ein-
berufung geschlossen“ an seine Ladentür ge-

hängt hat. der.

„Eritrea“ schlug sich durch
Ueber Schicksal und Verbleib der italienischen Ostafrika-Seestreitkräfte

Von Heinz Bongartz
Wir veröffentlichen heute die erſten inter

eſſanten Einzelheiten über das Schickſal und den
alte der italieniſchen Oſtafrika-Seeſtreit
räfte.

Wir betreten mit der Betrachtung dieſes
Themas ein „Kriegstheater“, das zu der Zeit,
als die zu ſchildernden Ereigniſſe ſich voll
zogen, territorial ſozuſagen am Rande des
Krieges lag. Man kann dabei nicht leugnen,
daß die Operationen der von der Heimat ab
geſchnittenen italieniſchen Seeſtreitkräfte in
Oſtafrika ebenſo wie der dortige Kampf des
Herzogs von Aoſta für den Betrachter einen
gewiſſen beſonderen Reiz in ſich tragen. Wir
wollen uns mit dem bisher kaum berührten
Schickſal dieſer Seeſtreitkräfte von dem
Augenblick an befaſſen, in dem durch den
Fall Kerens die Baſis der italieniſchen Ein
heiten, Maſſaug, direkt bedroht war und
damit auch das Schickſal der Seeſtreitkräfte
vör die Entſcheidung geſtellt wurde.

Der italieniſche Marinebefehlshaber in
Oſtafrika, Admiral Matteucci, verfügte zu
diefem Zeitpunkt noch über die aus vier
Booten beſtehende U-Flottille des Fregatten
kapitäns Spagnone, einige Torpedobovote,
Hilfsſchiffe und den modernen Kolonialkreu-
zer (beſſer Kanvnenboot) „Eritrea“, ein un
gepanzertes Schiff von 2172 Tonnen. Außer-
dem lagen in Maſſaug eine größere Anzahl
italieniſcher und deutſcher Handelsſchiffe, die
der Krieg hier überraſcht oder zuſammen
geführt hatte. Jhre Beſatzungen waren zum
Teil auch die deutſchen an den Land
fronten mehr oder weniger weit entfernt
eingeſetzt. Als Matteucci angeſichts des dicht

bevorſtehenden Angriffs des Gegners von
der Landſeite her gegen Maſſaug über das
Schickſal ſeiner Schiffe zu entſcheiden hatte,
war er ſelbſtverſtändlich darauf bedacht, alle
nur denkbaren Wege zu erwägen, die eine
Rettung der Schiffe vor der Vernichtung er
möglichten. Daß die verbliebenen Torpedo
boote und auch die nicht ganz fahrbereiten
und leiſtungsfähigen Handels und Hilfs-
ſchiffe der Selbſtvernichtung würden anheim-
fallen müſſen, konnte nicht zweifelhaft ſein.
Vor allem bei den Torpedobooten ſchloß die
geringe Fahrſtrecke jeden Durchbruchsverſuch
und die Fahrt über viele Tauſende von See
meilen, die zur Erreichung wenigſtens eines
neutralen Hafens notwendig waren, aus.
Die beſten Ausſichten beſaßen die U-Bvoote
Spagnones. Matteucci faßte den Entſchluß,
ſie zum Durchbruch in den Jndiſchen Ozean,
zur Umrundung Afrikas und zur Rückkehr
in die Heimat anzuſetzen. Wenn man ſie nur
mit der allernotwendigſten militäriſchen
Ausrüſtung und einem Minimum an Be
ſatzungsſtärke fahren ließ, mußte es möglich
ſein, ſie für eine derart lange, über rund

Köpfe zur Zeit

Die Skifahkrer drehen sich um unch blei-
ben stehen. Dieser rüstige Greis, der da
mit Schwung und Elan auf Brettern an
ißnen vorbetrauscht, ist wirklich zu be-
wundern. Seit dem frühen Morgen ist er
mit den Schneeschuhen unterwegs. Wenn
er in seinem Wildrevier zur Jagd ist, wenn

er in steillen Felsen Weite Klettertouren
unternimmt, als immerhin „älterer Herr“,
so Spürt man in seiner Umgebung die
Frische und Spannkraft, die man von ikm
im Operationssaal als CRkirurg gewöhnt ist,
und vor allem die Ruhe und Umsicht, die

absehen. Diese Art hat ihm einen Namen
in aller Welt, weit über die Grenzen unse-
res Erdteils Rinaus gemacht. Passionterter
Jäger, Alpinist, Winter-
sportler ernster Ge-
lIekrter, Forscher, Chirurg,
Publizist in einer Person
das ist Professor Dr.
Friedrich Voelcker, wie er
seiner Umwelt bekannt ist.
Dieser Tage wurde er an
seinem 70. Geburtstag vom
Führer mit der Goethe-
Medaille ausgezeichnet.
Weit Seiner Zeit voraus-
eilend, erkannte er die
Gefahren übertriebener
Spezialisterungsbestrebun-
gen der Heilkunde und
der Aufsplitterung der
Chirurgie in eine Reihe
von Sonderfächern. Wenn
er vor seinen Studenten
im hallischen Hörsaal
stand, so war seine
Vorlesung alles andere
als die Vermittlungtrockenen Stoffes. Sie war von je leben-
cdigster Anschauungsunterricht. Sein letztes
und dankbarstes Wirkungsfeld war die halli-
sche Universität, an der er von 1919 an als
Direktor der Chirurgischen Dniversitäts-
Elinik und als Dekan der medizinischen
Fakultät wirkte. Bis ins hohe Alter war er
kier tätig und hat damit dem Namen der
hallischen UVniversitätsklinik einen Namen
von Weltruf geschaffen. Wenn man seinem
heutigen Nacktolger und ehemaligen Assi-
stenten gegenäbersitet und sich über ihn
berichten lähßt, so ist die erste Figenschoft,
die hervorgehoben wird, seine straffe, ener
gische, rukige Art, mit der er dem Patien-
ten und dem von ihm Lernenden gegenüber-
trat, Sein Werdegang führte ikn von Speyer,

S

Mensch und Arzt

Klinik versetat wurde. In den ersten Jakren

seine Assistenten immer wieder von ihm

Aufn. z MNZ. Archio

seinem Geburtsort, an die Universitäten
München und Berlin, wo er Medizin stu-
dierte. Die Kreisanstalt Frankentkal in der
Pfalz sah ihn 1895 als Assistenzarzt. Zwei
Jahre darauf diente er als einfähriger Arzt
in Berlin und als Unterarzt in Flensburg,
von wo er dann an die Universität Heidel-
berg als Assistent an die Chirurgische

seines Schaffens ließ er seinen Vorgesetzten
die in ihm wohnenden Fähigkeiten, beson-
ders die chirurgische Fertigkeit, bald er-
Pennen. Hier war es auch, wo er sich als
Privatdozent für Chirurgie habilitierte. Die
auherordentliche Professur erhielt er 1906
und stieg bald zum stellvertretenden Direk-
tor der Chirurgischen Klinik auf und wirkte

von 1910 bis 1918 als
Direktor. Im ersten Welt-
Frieg sah man ihn als
fachwissenchaftlichen Bei-
rat für Chirurgie in Front
und Heimat tätig. Un-
ermüdlich führte er
schiwere Operationen an
Verwundeten aus. Nach
Kriegsschlub kam er als
Direktor an unsere Chirur-
gische Universitätsklintk
von wo aus er seine wissen-
schaftlicke Tätigkeit auf
die verschiecdensten Ge-
biete ausstraklte. Seine
Lebensaufgabe jedoch war
die Urologie, in der er
Grobes leistete. Als selb-
ständiger Herausgeber der
Fachzeitschrift für Dro-
lIogische Chirurgie machte
er sich auck als Publizist
bekannt. Weite Vortrags-

reisen führten ihn von Halle aus in andere
Länder bis nach Amerika, wo er an Univer-
sitäten und vor Fachmännern sprach und
iknen wertvolle Erfahrungen mitteilte. Auch
hat er „drüben“ vor hohen Wissenschaftlern
operiert. Hier in Halle jedoch war er vor
seinen Studenten „Papi Voelcker“, der
Freund und Berater in allen Lagen und der
gnädige Prüfer beim Examen. Wenn er nun
seit einigen Jakren nicht mehr im Hörsaal
steht, sondern in seinem Rußkesttz in Heidel-
berg lebt, so kann er doch gewiß sein, dab
ikn die halliscken Mediziner als einen der
ikren betrachten und daß mancher Hallenser
in Dankbarkeit an ihn als seinen Freunck
und Helfer in sckweren Schmerzen

z

14 000 Seemeilen führende Fahrſtrecke aus
zurüſten. Doch auch das Schickſal der
„Eritrea“, eines ſchönen Schiffes, das mit
der Kolonie verbunden war, und der beſten
Handelsſchiffe lag Matteucci am Herzen, und
er beſchloß, den Verſuch zu machen, auch ſie
zum Durchbruch in den Jndiſchen Ozean an
zuſetzen. Sie ſollten verſuchen, nach Mög
lichkeit Japan zu erreichen, da eine Fahrt in
die Heimat, d. h. vor allem durch die Straße
von Gibraltar unmöglich ſchien.

Matteuccis Befehlen entſprechend, liefen
die Schiffe Anfang April zu verſchiedenen

heute noch nicht näher bekannten Ter
minen aus. Die größte Schwierigkeit,

Italiener legen Minensperren Auſn. Scherl (Luce)

vor allem für „Eritrea“ und die Handels
ſchiffe, lag zunächſt in dem Durchbruch in
den Golf von Aden und den Jndiſchen Ozean
durch die Enge von Bab el Mandeb. Der
engliſche Befehlshaber im Roten Meer,
Admiral Halifax, mußte ſelbſtverſtändlich
zumindeſt den Verſuch eines Durchbruchs
der italieniſchen Einheiten annehmen und
hatte entſprechend ſtarke Bewacherſtreitkräfte
aufgeboten. Trotzdem gelang es „Eritrea“
unter Führung des Fregattenkapitäns Jan-
nueci ebenſo wie den in Abſtänden folgen
den Handelsſchiffen im Schutze einer günſti
gen Nacht ungeſehen durchzubrechen und die
Fahrt in die Weite des Jndiſchen Ozeans
anzutreten. Nicht weniger glücklich wären
auch die vier U-Boote des Fregattenkapi-
täns Spagnone. Sie hatten unter Ausſchif-
fung eines Teiles der Beſatzungen und
mancherlei überflüſſigen Materials ihre
Treibſtoff- und Lebensmittelvorräte bis an
die äußerſte Grenze aufgefüllt.

Das erſte der Boote verließ bei Tage
den Hafen, wurde bald von britiſchen Flie-
gern geſichtet und heftig angegriffen. Es
entkam jedoch unbeſchädigt. Die drei ande
ren Boote folgten bei Sonnenuntergang.
Die einzelnen Boote ſtanden, abgeſehen vom
Führerboot, unter dem Kommando von Kor
vettenkapitän Lipio Piomarta, Korvetten
kapitän Salvatort und Leutnant Nappi.
Allen gelang die Durchfahrt durch die Enge
von Bab el Mandeb. Teils glitten ſie auf
getaucht dicht an britiſchen Torbedobooten
vorüber, ohne bemerkt zu werden. Auch die
Fahrt durch den Golf von Aden einzeln
und in Abſtänden unternommen gelang
ungefährdet. Wieder vereint, ſteuerte die
ganze Flotille in den Oſterfeiertagen in den
Gewäſſern von Madagaskar nach Süden, als

ſie ein furchtbarer Cyklon überfiel, der meh
rere Tage lang wütete und ſie zu vernichten
drohte. Alle Boote kamen jedoch vhne
Schäden, die eine Weiterfahrt verhindert
hätten, davon. Ohne Störung, ohne Sich
tung eines gegneriſchen Schiffes wurde das
Kap der Guten Hoffnung paſſiert. Auch die
Weiterfahrt durch den Atlantik entlang der
afrikaniſchen Weſtküſte blieb von lang an
haltenden Stürmen abgeſehen vhne
ſtörenden Zwiſchenfall. Der Erfindungs-
reichtum Spagnones und ſeiner Komman-
danten half den Beſatzungen die Eintönig-
keit der Fahrt und die damit verbundenen
Strapazen überwinden. Jn der ſechſten
Woche der Fahrt erreichte man das See
gebiet vor der Weſtküſte Nordafrikas. An
fang der achten Woche wurde die Straße von
Gibraltar ohne Feindberührung paſſiert,

und am Ende dieſer achten Woche trafen alle
vier Boote nach einer ununterbrochenen
Fahrt über 14 000 Seemeilen in Italien ein.

Unterdeſſen war auch der „Eritrea“ das
Glück hold geblieben. Ebenſo den Handels
ſchiffen, die ſich auf der Fahrt nach Fernoſt
befanden. Nur eines von ihnen, das Motor-
ſchiff „Ramb 1“, wurde von einem britiſchen
Kreuzer überraſcht und konnte nicht mehr
rechtzeitig ausweichen. Mit den wenigen an
Bord montierten Geſchützen nahm „Ramb 17
den ungleichen Kampf auf und wurde nach
kurzem Artilleriegefecht verſenkt. Eine An
zahl Ueberlebender geriet in engliſche Ge
fangenſchaft. „Eritrea“ und die anderen
Schiffe dagegen blieben ohne jede Feind
berührung. Fregattenkapitän Jannucct er
reichte nach einer Fahrt von über mehr als
10 000 Seemeilen einen japaniſchen Hafen,
wo während der Fahrt erlittene Schäden
ausgebeſſert werden konnten. Später ſtieß
„Eritrea“ zu den durch den Ausbruch des
Krieges in Fernoſt feſtgehaltenen italieni
ſchen OſtaſienSeeſtreitkräften. Jnwiefern
ſie hier ebenſo wie die anderen italieniſchen
Schiffe u. a. ein moderner Kreuzer an
den ſpäteren kriegeriſchen Ereigniſſen in
Oſtaſien teil hatte und hat, iſt vorerſt noch
nicht bekannt.
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Verdunkelung: Von Donnerstag 22.27 Uhr bis

Freitag 4.08 Uhr. Mondaufgang Donnerstag 17.29
Uhr, Monduntergang Freitag 3.14 Uhr.

Ein Freuclentag!

Aufn.: Ali Haufen

„Guten Morgen, liebe Leute!
Rieſengroß iſt meine Freude,
Denn ein Feiertag iſt heute,
Hei! Hurrahl!

Und in dieſem einen Falle
Möget ihr es wiſſen alle,
Daß auf Urlaub kommt nach Halle

In drei Stunden iſt er da
Mein Papa!“

Peter Eichbert
e

Jugendgruppenlehrgänge beendet

nsg. Jn dieſen Tagen fand eine durch
greifende Schulung der Ortsjugendgrup
penführerinnen aus dem Gau Halle- Merſe
burg in Freyburg ſtatt. Zur Ausrichtung
der Führerinnen innerhalb der jungen
Frauengeneration wurde ein reicher Ar
beitsplan in praktiſcher und weltanſchau
licher Hinſicht durchgeführt, der vor allem
auf das Arbeitsprogramm der Jugendgrup
pen „Das Jahr der geſunden Lebensfüh-
rung“ abgeſtimmt war. Jm Verlauf des
Lehrganges ſprachen Oberſtudtendirektor
Dr. Nvack und die Gaufrauenſchaftsleiterin
Eva Leiſtikow zu den Führerinnen.

Zwei Laſtkraftwagen ſtießen am Mittwoch gegen
14.30 Uhr in der Delitzſcher Straße in Höhe der Ein
fahrt Güterbahnhof zuſammen. Der eine wurde
ſchwer, der andere leichter beſchädigt.
wurden nicht verletzt. Die Schuldfrage
geklärt.

Ein Perſonenomnibus und ein Laſtkraftwagen
gerieten um 15.55 Uhr an der Ecke Thomaſius-
ſtraße Pfännerhöhe aneinander. Perſonen wurden
nicht verletzt. Beide Fahrzeuge wurden erheblich be
ſchädigt. und mußten abgeſchleppt werden. Die
Schuld trifft den Fahrer des Omnibuſſes, der die
Vorfahrt des Laſtkraftwagens nicht beachtete.

Ein Pferdefuhrwerk, das mit Heu beladen war,
befuhr um 1740 Uhr die Lettiner Straße in Rich-
tung Talſtraße, wobei es gegen einen Gaskandelaber
ſtieß, der umgeknickt wurde. Perſonen kamen nicht
zu Schaden.

Perſonen
wird noch

Der Tod entſchleiert Geheimniſſe des Lebens
Ein Gang durch das Angkomiſche Inſtitut und durch die zoolomiſche Lehrſammlung

Während durch die Große Steinſtraße
im Glaſt der Mittagsſonne das Leben laut
und mächtig pulſt, herrſcht in dem zurück
liegenden und durch grüne Bäume halb
verſteckten großen Backſteingebäude auf dem
Grundſtück Nr. 52 die Gedämpftheit und
Ruhe, die alle Forſchungsſtätten auszeich
net. Hier aber, im Anatomiſchen Jnſtitut,
verſucht man die Geheimniſſe des Lebens
zu entſchleiern, verſucht man mit forſchen
dem Eifer die Rätſel des lebendigen Kör
pers zu löſen an Körpern, aus denen das
Leben bereits entflohen iſt. Und oft genug
war hier die Geburtsſtätte neuer Erkennt-
niſſe, die doch immer nur dem einen Zweck
dienten, das Leben zu erhalten, das Lebens
gefühl durch Förderung der Geſundheit zu
ſteigern und dem Tod Trotz zu bieten in
tauſend Fährniſſen. Und viele, die als Arzt
zum Freund und Helfer der leidenden
Menſchheit werden wollen, holen ſich hier
das Rüſtzeug für ihren verantwortungsvol
len Beruf.

Wir laſſen uns durch die verſchiedenen
Räume des von Profeſſor Dr. Nagel ge
leiteten Jnſtituts führen, und Aſſiſtenzarzt
Dr. Petry gibt uns fachkundliche Erläute
rungen. Durch den Lernſaal, in dem wir
Studenten beim fleißigen Studium von
Präparaten und beim Mikroſkopieren an
treffen, unter ihnen viele, die den grauen
Soldatenrock tragen, kommen wir in die
Räume, die eine einzigartige anatomiſche
Schau und Lehrſammlung vereinigen, ein
Muſeum, das jedem forſchenden Geiſt unge
ahnte Möglichkeiten gibt, ſein Wiſſen zu er
weitern und zu vertiefen. Hier ſind
Schädel der verſchiedenſten Raſſen und
Formen zu ſehen, darunter altägyptiſche
und alt-peruaniſche Mumienköpfe. Sie lie-
gen einträchtig neben der Mumie eines
heiligen Vogels. Ein für den Arzt undForſcher beſonders intereſſantes Kapitel
bilden die menſchlichen und tieriſchen Miß
bildungen, ſeien es Siameſiſche Zwillinge
vder Kälber mit zwei Köpfen, Cyclopen

augen, Haſenſcharten oder Wolfsrachen.
Freilich, hier dienen die Modelle, Präpa
rate oder Skelette nicht einem ſenſationellen
Schaubedürfnis, ſondern ernſteſter wiſſen
ſchaftlicher Arbeit. Für die vergleichende
Anatomie, vornehmlich aber ihrem Unter
zweig, der vergleichenden Embryologie, iſt
umfangreiches Studienmaterial vorhanden.
Das gleiche gilt ſelbſtverſtändlich für alle
Knochen, Muskeln, Sehnen, Nerven und
Adern des menſchlichen Körpers, ſei es in
Form von Präparaten, Gipsmobellen,
Wachsmobdellen oder anderem Anſchauungs
material. GanzSkelette von Peruanern,
Auſtraliern, Papuas, Carolinen Jnſu-
lanern, Mavoris und Eingeborenen von
Celebes neben anderen, geben auch dem
Raſſeforſcher wertvolle Aufſchlüſſe. Bei
einem Negerſkelett handelt es ſich um das
Knochengerüſt des Leibmohren Napoleons
mit Namen Selim. Dieſer Schwarze ſtarb
1823 in Halle.

Weiter geht unſer Gang. Jm erſten
Stockwerk, in dem auch der Hörſaal liegt,
ſchreiten wir durch den Mikroſkopierſaal in
einen Raum, über deſſen Tür ein Schild
das Andenken eines großen halliſchen Ge
lehrten feſthält, des Profeſſors der Chir
urgie. Dr. Johann Friedrich Meckel, der
1781 in Halle geboren wurde und 1833 ſtarb.
Die Meckelſtraße hält überdies ſein An
denken feſt.
lung unzähliger Tierſkelette zeugt von dem
Lebenswerk dieſes großen Forſchers und
Förderers der vergleichenden Anatomie, die
der Wiſſenſchaft viele grundlegende neue Er
kenntniſſe vermittelte. Sein Name iſt nicht
nur dem Inſtitut als ſolchem, ſondern auch
jedem ſeiner Lehrer und Studenten An
ſporn und Verpflichtung.

Dem Präparierſaal gilt unſer letzter
Blick. Das Wiſſen, das ſpäter der Arzt
braucht, muß er ſich hier praktiſch erarbei
ten. Da heißt es, die Scheu vor dem toten
Körper zu überwinden und einzudringen in.
die Geheimniſſe des Körperbaues und ſeiner

Halliſche Bäder einſt und jetzt
wie es mil den vadegelegenheiten

„Flußbad Badeanſtalt.“ Ein wohliges
Gefühl durchpulſt uns ſchon beim Leſen die
ſer Bezeichnung, denn wie freuen wir uns
erade im Sommer auf die kühlenden
luten! Auch früher ſchon gingen die Hal

lenſer baden. Wohin aber? Verſetzen wir
uns einmal einige Jahrzehnte zurück bis in
die Zeit vor und nach dem Weltkrieg. Wir
gehen von Trotha aus die liebe alte Saale
bergwärts und halten Ausſchau nach ge
weſenen und noch vorhandenen Flußbädern.
Beim Städtiſchen Flußbad am Tafelwerder
beginnen wir unſere Wanderung. Jm Saale
tal erreichen wir dann das nächſte Zel: Ein
Flußbad an der Ziegelwieſe und ſtehen auch
bald vor einem Bad an der Eliſabethbrücke.
Aber weiter zu neuen „Entdeckungen“! Da
liegt ſchon das jedem „Eingeborenen“ be
kannte Städtiſche Freibad Pulverweiden, in
dem einſt die Halloren den Dienſt als Bade
vder Schwinrmeiſter verſahen. Manch einer
der älteren Volksgenoſſen wird zurückdenken
an jene Zeit, denn: „Bei de „Schlunken“
warſch doch immer dufte!“ Dicht daneben
war einſt noch das „FloraBad“, ſo genannt
wegen ſeiner naturſchönen Lage inmitten
reicher Blumenwieſen, und oberhalb des
Wehres die „Militärbadeanſtalt“ für unſere
ehemaligen Garniſonen der 86er und 75er.
Dieſe Bäder behalten hiſtoriſche Erinnerung.

vor und nach dem Weltkrieg ausſah

Nun ſtehen wir zwiſchen den beiden
Saalebrücken, der Genzmerbrücke und der
Hafenbahnbrücke. Am jenſeitigen Ufer
wuchſen einſt die Badeanſtalten wie Pilze
aus dem Waſſer. Neben mehreren
Schwimmbädern handelte
auch um ſogenannte Zellenbäder (Einzel
bäder) mit verſtellbarem Boden. Der
Schwimmſport war zu der Zeit noch nicht
ſo Nationaleigentum wie heute. Deshalb
waren die Raummaße der Zellen noch ſehr
eng begrenzt.

Der Weltkrieg und die Nachkriegszeit
brachten eine Umſtellung der meiſten Bade
anſtalten zugunſten des Paddelſports und
eine Verlagerung der Badegelegenheiten in
Form von Werk und Vereinsbädern in die
äußeren Stadtbezirke; dazu kommen noch
die zum Teil erſt vor kurzer Zeit entſtan
denen Badeneuſchöpfungen in Halles engerer
und weiterer Umgebung. Heute beherbergen
die einſtigen Badehäuſer und zellen Ge
ſchwader von Kanus, Kajaks, Paddel- und
Motorbvoten in bunter Vielfalt. Frohes,
unbeſchwertes Leben herrſcht überall, nicht
nur in den Bvotshäuſern, auch im feuchten
Element. Und das gilt nicht zuletzt auch für

unſer Stadtbad und das „Geſundbrunnen-
bad“.

ten und Studieren gilt.

Eine ausgezeichnete Samm

es ſich dabei

Regeln, die Funktionen der Organe zu er
kennen und Rückſchlüſſe zu ziehen auf den
lebenden Organismus, deſſen Schutz letzten
Endes alles Forſchen und Streben, Arbei-

Und ſo wird der
Tod zum Förderer des Lebens und ein Ver
bündeter ſeines Behüters und Beſchützers,
des Arztes. Arzt ſein aber. heißt ein
Diener der Menſchheit zu ſein. Dieſer gro
ßen Verpflichtung iſt ſich jeder, der im
Anatomiſchen Inſtitut Halle arbeitet und
ringt um neue Erkenntniſſe und Ziele, voll

und ganz bewußt. rn.
Neue Luftſchußſchule für Kröllwit
Nun hat auch Kröllwitz eine neue Luft

ſchutzſchule erhalten. Seit Anfang dieſes
Monats weiſt am Eingang zur ehemaligen
Papierfabrik eine Tafel mit dicken ſchwarzen
Lettern den Weg dorthin. Eine mächtige
Eiche überſchattet das niedrige Haus, das
ehemals Speiſeſagal und Pförtnerſtube war.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle hat

Aufn.: H. Klinz
das Gebäude der Reviergruppe 3, die der
Ortsgruppe HalleNord unterſtellt iſt, zur
Abhaltung von Lehrgängen und ſonſtigen
Fachkurſen zur Verfügung geſtellt.

In vorbildlicher Gemeinſchaftsarbeit
haben Männer des Reichsluftſchutzbundes
unter der Leitung des Obertruppwarts
Böhme die Räume geſchmackvoll hergerichtet.
Vom Lehrſaal getrennt liegt der Geräte-
raum. Hier werden Gasmasken, Schutz
helme, Schutzanzüge, Feuerſpritzen, Eimer,
Feuerpatſchen, Hacken, Spaten, Einreißhaken
und ſonſtige Gerätſchaften aufbewahrt. Zur
Zeit läuft ein Lehrgang für Feuerwehrleute,
der zweite ſeiner Art ſeit Eröffnung der
Schule. Durch die Schaffung der neuen
Luftſchutzſchule im Norden der Gauſtadt
wird den Volksgenoſſen der weite und wäh
rend der Verdunkelung gefahrvolle Weg
nach der früher zuſtändigen Schule in Trotha

erſpart. H. K.Weizenmehl ſtatt Nährmittel. Wie bereits in an
deren Gebieten, ſo wird auch im Bereich der Landes
bauernſchaft Sachſen-Anhalt im Laufe der nächſten
Wochen an Stelle von Nährmitteln (Graupen, Grieß
und Haferflocken) ausländiſches Weizenmehl aus
gegeben. Dieſes Mehl kann ſomit wahlweiſe für
Nährmittel bezogen werden. Eine Abgabe gegen
Abſchnitte der Reichsbrotkarte iſt dagegen nicht ſtatt
haft.

Die Feuerſchutzpolizei rückte am Mittwoch, um
1t.06 Uhr, nach dem Grundſtück Kaiſerplatz 20 aus,
wo eine verdächtige Rauchentwicklung beobachtet
worden war. Bei ihrem Eintreffen konnte ſie feſt
ſtellen, daß es ſich zum Glück nur um niedergeſchlage
nen Qualm aus einem Schornſtein handelte.

rn r
HEIMISCEES KUL TURLEBEN

Tanz und Spiel im Freien
Ballett und SingſpielErſtaufführung im Burghof Giebichenſtein

Wäre in dieſer Umgebung nur Mozarts
Muſik erklungen, in dieſer blühend ver
ſponnenen Wildnis von Roſenbüſchen und
Ruinen, wo jeder Grashalm, jeder Stein
bukoliſches Leben atmet, ſo müßte man ſich
dieſe Muſik in Bewegung, Tanz umgedeu
tet vorſtellen. Denn ſie löſt in dieſem Ein
klang von Natur und Kunſt den unwider
ſtehlichen Drang aus, mitzuſchwingen, den
Fluß der Melvodie nicht nur mit dem Ohr,
ſondern mit dem ganzen Körper aufzufan
gen. Der Tanz auſ der buſchumhegten
Bühne wird zum Wunſchbild der eigenen
Exiſtenz. Das „Galante Spiel“, das Ballett
meiſter Andrei Jerſchik zu einer Mozart
ſchen Ballettſchule entworfen hatte, und das
ſchvn beim erſten Ballettabend des Stadt
theaters in dieſer Spielzeit zu ſehen war,
gewann in der Atmoſphäre des Burghofes
neuen Glanz. Die Tritte ſchienen ſchweben
der, die Anmut der Bewegungen freier,
ſicherer entfaltet beſonders bei dem erſten
Paar (Ruth Koch, Ly Graf). Wohl hätte
man ſich inmitten dieſer Natur weniger
lichte, engelhafte Elfchen als kräftig paus-
bäckige Faune gewünſcht, die das ſehr Jrdi-
ſche der Handlung mit ihrer Flötenpanto
mime untermalten. Aber dieſer kleine,
wohl perſonell bedingte Mangel ſtörte die
Verzauberung nicht. Helene Rahms.

Jm Anſchluß an das Ballett gelangte in
feiner ſtiliſtiſcher Anpaſſung zur Erſtauf-
führung ein liebenswürdiges Singſpiel von
Joſeph Weigl, der 1766 geboren und 1846
geſtorben zu den erfolgreichſten und
fruchtbarſten Komponiſten des damaligen
Wien zuzuzählen iſt. Wenn auch ſein Name
nur dem Hiſtoriker bekannt iſt, wenn auch
ſeine Werke, darunter die einſt berühmte

dieſes

„Schweizerfamilie“, längſt von den Opern
ſpielplänen verſchwunden ſind, ſo mag doch
manches von ihnen der Wiederbelebung für
eine Aufführung im Freien wert ſein und
behagliche Freude bei einem ſommerlich ge
ſtimmten Publikum erwecken.

So nahm man, wie ſchon im vergangenen
Jahr Johann Adam Hillers „Jagd“, auch

naturverbundene, naiv-harmloſe
„Operchen“, das den Titel „Nachtigall und
Rabe“ trägt, als eine unterhaltſame Gabe
entgegen. Man darf beileibe nicht an ein

Märchen mit ſprechenden oder gar ſingenden
Tieren denken. Die beiden Vögel ſind wei
ter nichts als die Sinnbilder für den jungen
ſüß „flötenden“ und für den alten garſtig
krächzenden Liebhaber, von denen der letztere

wie kann es anders ſein! zugunſten des
erſteren auf das geliebte Mädchen verzichten
müß. Dieſe holde Schöne hatte in Ruth
Wilke eine anmutige Vertreterin gefunden,
während Elinor Sadowska den Auserkore-
nen ſehr ſympathiſch ſpielte. Exich Heimbach
charakteriſierte mit humorigen Pointen den
„Rabenritter“, einen Dorfamtmann beinahe
vom Schlage des Herrn van Bett, und Rolf
Kernwein war der Papa, der „Ja und
Amen“ ſagt. Günther Weißenborn und
Heinz Rückert ließen Muſik und Spiel mun
ter und unbeſchwert dahinfließen. Es gab
viel herzlichen Beifall. Dr, Alfred Fast

Vom Juriſten zum Komponiſten
Um die Wende des 17. Jahrhunderts ging

die Periode der polyphonen Muſik mit ihrem
imitatoriſchen Stil in die der ausgeprägten
Tonalität, der harmoniſchen Muſik über.
Dieſe muſikaliſch entſcheidende Zeit ſchenkte
hen Deutſchen drei Muſiker von geſchicht
lichem Rufe, deren Lebenszeit faſt überein
ſtimmt: Johann Sebaſtian Bach, Georg
Friedrich Händel und Georg Philipp Tele
mann, am 14. März 1681 wurde Telemann,
am 23. Februar 1685 Händel und am
14. März desſelben Jahres Bach geboren.
Am frühſten ſtarb Bach, am 28. Juni 1750.
Jhm folgte neun Jahre ſpäter, am 14. April
1759, Händel, während Telemann am 25.
Juni 1767 die Augen ſchloß. Telemann war

zu ſeiner Zeit der gefeiertſte Zeitgenvſſe
Bachs und weit bekannter als dieſer. Als
Sohn eines Predigers in Magdeburg auf
der Domſchule ſeiner Vaterſtadt erzogen,
war er von ſeinem ſtrengen Vater für die ju
riſtiſche Laufbahn beſtimmt. 1700 bezog er
die Univerſität Leipzig als Student der

Rechte. Hierin ähtelte ſeine Laufbahn der
Händels, der gleichfalls als Student der
Rechte begonnen hat. So war auch der alte
Pfarrer Telemann gegen jede muſikaliſche
Betätigung des Sohnes. Er hielt die Be
ſchäftigung mit Muſik für eine Art Tage
dieberei. Jn ſeiner Selbſtbiographie ge
ſtand Telemann, er habe nie einen anderen
Muſikunterricht genoſſen, als den auf ſeiner
heimatlichen Lateinſchule und durch das An
hören guter Muſik.

Telemanns Ruhm gründete ſich vor allem
auf einen faſt unerſchöpflichen muſikaliſchen
Einfallsreichtum und auf die Flüſſigkeit
ſeiner Melodik. Bewundernswert ſchnell
vermochte Telemann zu komponieren, ge
langte aber dadurch zu einer Vielſchreiberei,
ſo daß er am Schluß ſeines Lebens Zahl
und Titel ſeiner Werke ſelbſt nicht mehr an
zugeben wußte. Viele hunderte Kompo-
ſitivnen ſind von ihm erhalten, darunter 12
vollſtändige Kirchenjahrgänge Kantaten und
Motetten, 44 Paſſtonsmuſiken, 40 Opern und
über 300 Orcheſterſuiten.

Dr. Hans Strasser-Neideg

Wiſſenſchaftler und Politiſche

Werke

r Kämpfer
Am Mittwoch beging Dr. Arthur Hoff

mann-Kutſchke ſeinen 60. Geburtstag. Als
Sohn des durch das Napolevnlied „Was
kraucht dort in dem Buſch herum bekann
ten Volksliederdichters, empfing Dr. Arthur
Hoffmann-Kutſchke im Hauſe Felix Dahns
zu Breslau ſchon als Schüler die maßgeb
liche Anregung für das germaniſche Alter-
tum und ſtudierte dann Geſchichte, Reli-
givnsgeſchichte und Sprachen, vornehmlich
des alten Aſiens. Dadurch gelangte er auf
wiſſenſchaftlichem Wege zu ſeiner bekannten
Stellungnahme gegen das Judentum, deſſen
unheilvollen Einfluß er 1910 in ſeinem

„Die Wahrheit über Kyros“ klar-
legte. Die daraus ihm erwachſenden Schwie
rigkeiten brachten ihn dazu, ſeine wiſſen
ſchaftlichen Erkenntniſſe der völkiſchen Poli-
tik zur Verfügung zu ſtellen, für die er in
ſehr zahlreichen Vorträgen öffentlich eintrat.
Seine ferneren Werke „Deutſchland den
Deutſchen und „Der Dolchſtoß durch das
Judentum“ zogen ihm erſt recht den Haß
jüdiſcher Kreiſe zu, denen es ſchließlich ge
lang, H.K. wegen Beleidigung Rathenaus
vor den damaligen Staatsgerichtshof zu
bringen. Zu neun Monaten Gefängnis ver
urteilt, konnte H.K. zwar am Münchener
Marſch zur Feldherruhalle nicht teilnehmen,
ſetzte aber nach ſeiner Entlaſſung aus dem
Gefängnis den Kampf für echtes Deutſchtum
deſto unerſchrockener fort, wie ja bereits die
Begründung ſeines Urteils ſein Eintreten
für Adolf Hitler betont hatte. Das Jahr
1936 brachte ihm endlich die Anerkennung:
er erhielt einen Lehrauftrag für Geſchichte
des Judentums an der Univerſität Halle
Wittenberg und einen Ehrenſold. Zur Zeit
arbeitet H. K. wieder an einem großen
Werke über Judenfragen. Dr. B.
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Unsere Kurzgeschichte

Monoſchein und Giebeldächer
Von Ludwig Bäte

Es iſt ſchon ſpäte Nacht. Jch komme vom
kleinen Bahnhof und will einen Zug über
ſchlagen; die Stadt ſoll ſo ſchön ſein. Jch
erreiche durch die übliche Bahnhofsſtraße
den Stadtkern. Langſam geht der Weg berg
auf und verengt ſich zuſehends. An der
engen Torfahrt brennt eine einſame La
terne. 1619 ſteht am Querbalken der
Stützen.

Jch komme auf den dunklen Marktplatz.
Rechts ſteigt ein hoher Giebel gelaſſen auf.
Dann folgt Haus auf Haus. Dort iſt noch
ein Fenſter hell. Der Wind ſpielt in den
Ulmen an den Mauern von St. Gertrudis.
Dürres Laub raſchelt zu meinen Füßen.
Nun ſchlägt es fernher Mitternacht. Dann
holt die Uhr der Stadtkirche zu ſchweren
Hieben aus, bedächtig, ein wenig unregel-
mäßig und zittrig. Warum ſich auch beeilen?
Es hört doch niemand darauf. Den beiden,
die dort umſchlungen im Hauswinkelchen
ſtehen, ſchlägt keine Stunde. Hinter dem
Turm kommt der Mond hoch. Tropfen
flüſſigen Lichtes rinnen durch die Baum-
kronen. Dann fallen breite Flächen Silber
über die Dächer und Gaſſen. Mondſchein
und Giebeldächer.

Reich an geſchichtlichem Glanze waren
ſte nicht. Der Ort lebte das beſcheidene Da
ſein einer deutſchen Kleinſtadt. Höchſtens
daß hin und wieder eine wappenbunte Ka-
leſche über das bucklige Pflaſter zum Schloſſe
vor dem Tore rollte oder zur Napoleonszeit
ein fremdländiſches Geſicht. aus der Poſt
kutſche lugte. Doch wieviel Tüchtigkeit und
gerader Sinn liegen in den Mauern beſchlof
ſen! Wie ſchön iſt das Gewirr demütiger
Häuschen mit ſelbſtbewußten Sitzen der ein
geſeſſenen Geſchlechter! Das ſchufen deutſche
Männer, die wahre Baumeiſter waren. Es
wird immer heller Manch reizvolle Linie,
die im Dunkel verborgen war, leuchtet auf;
eine ſchöne Treppe feſſelt das Auge, eine an
mutvolle Türfüllung entzückt, und hier und
dort ſchläft hinter einem Holzgeländer ein
tiefer Garten. Vor einem mache ich ſtaunend
halt. Am Eingang flackert eine Laterne
und ermöglicht einen koſtenden Blick. Ein
Faun lehnt fröſtelnd am ſteinernen Brun-
nen, der ganz von wildem Wein überklettert
iſt und ſchaut mit müdem Geſicht in das
leife Blätterfallen der Kaſtanien. Die beiden
Liebenden gehen durch den Torweg. Einen
Augenblick ſehe ich ſie noch. Dann tauchen
ſie ins Dunkle. Jmmer voller wird das
Lichtweben. Haſt du feine Ohren, fo hörſt
du das Lied der ſilbernen Fäden, das ſich
dem Brunnenrauſchen wunderſam eint. Es
iſt die Melodie aus Traum und Liebe
Volkslied nennen es die Leute. Und ſpricht
es auch vom Tanz unter der grünen Linde
und vom Hornruf im Tann, ſo fließt doch
immer über ſeine zarten Glieder der ſehn
ſüchtige Atem der deutſchen Nacht. Darum
iſt es ſo leiſe und voller unnennbarer Wun
der und klingt am wahrſten, wenn es ein
Mädchenmund in die Dämmerung ſingt
oder eine Geige in die Nacht,

Aus der Wittschaft
Deutſche Grube AG., Halle a. S. Auf Vorſchlag

des Vorſtandes hat der Aufſichtsrat der Deutſche
Grube AG., Halle a. S., beſchloſſen, das Grund
kapital der Geſellſchaft gemäß DAVO. zum 31t. De
zember 1941 um 1,50 auf 4 Mill. RM. durch Aus
gabe von Zuſatzaktien zu berichtigen, die vom 1. Ja
nuar 1941 an dividendenberechtigt ſind. Die Auf
löſungsbeträge ſind mit 0,941 Mill. RM. aus der
freien Rücklage und mit 0,59 Mill. RM. aus der
Wertberichtigung des Anlagevermögens entnommen.
Der Abſchluß für 1941 weiſt einen Jahresertrag von
0,68 Mill. RM., Zinſen und ſonſtige Kapitalerträge
von 0,05 und gao. Erträge ſowie Beträge aus Auf
löſung von Rücklagen mit 0,54 Mill. RM. aus. Nach
Abſetzung der Aufwendungen, Zuführung von 0,36
Mill. RM. zur freien und von 0,185 Mill. RM. zur
geſetzlichen Rücklage, iſt die Erfolgsrechnung aus
geglichen. Die berichtigte Bilanz zeigt ein Anlage
vermögen von 0,91 und ein Umlaufsvermögen von
4,01 Mill. RM., darunter Konzernforderungen 3,15
und Wertpapiere 0,58 Mill. RM. Andererſeits be
tragen Rücklagen 0,65, Rückſtellungen 0,14 und Ver
bindlichkeiten 0,09 Mill. RM.

Halleſche Röhrenwerke AG., Halle a. S. Die
Halle Röhrenwerke AG., Halle a. S., hat zum
17. Juli eine aoHV. einberufen, auf deren Tages
ordnung die Genehmigung des Pachtvertrages mit
der Neunkircher Eiſenwerk AG. vormals Gebrüder
Stumm, Neunkirchen/Saar, ſteht.

Riebeck Brauerei AG., Leipzig. Nach einer Be
kanntmachung der Riebeck Brauerei AG., Leipzig,
ſind ſämtliche noch im Umlauf befindlichen Teil
ſchuldverſchreibungen der 5prozentigen Anleihe von

ordirr Rückzahlung zum 1. Oktober 1942 gekündigt
worden.

PhöniciaWerke AG., Elſterwerda. Jn der oHV.
der PhöniciaWerke AG., Elſterwerda, ſoll auch über
die vom Aufſichtsrat beſchloſſene Berichtigung des
Geſellſchaftskapitals von 320 000 RM. auf 400 000
Reichsmark Bericht erſtattet und der berichtigende
Abſchluß vorgelegt werden.

PortlandZementfabrik Rudelsburg AG., Bad
Köſen. Das Grundkapital der PortlandZement
fabrik Rudelsburg AG., Bad Köſen, iſt durch Be
ſchluß des Aufſichtsrats gemäß DAVO. mit Wir-
kung für das Geſchäftsjahr 1941 von 800 000 RM.
auf 1,60 Mill. RM. berichtigt worden.

Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte vorm.
Paul Reuß, Artern. Jn 1941 (31. 12.) ergab ſich
ein Reingewinn von 255 959 (202 541) RM., aus
dem 5 v. H. Dividende vorgetragen werden (i. V.
3,2 v. H. Bardividende auf 2,5 Mill. RM. Kapital
und 20000. RM. an das Treuhandvermögen der
Aktionäre).

Kurzſturz in London. Jn Auswirkung der mili
täriſchen Ereigniſſe in Nordafrika verzeichnete die
Londoner Börſe in den letzten Tagen ungewöhnlich
ſcharfe Kurseinbrüche. Petroleumwerte haben zum
Teil mehr als 15 v. H eingebüßt. Auch die Börſe
in Johannesburg, die für die Kursentwicklung von
Goldſhares und Diamantenaktien maßgebend iſt, iſt
von der allgemeinen Abwärtsentwicklung miterfaßt
worden.

Bahnverbindung Sao Paulo Montevideo.
Zwiſchen Sao Paulo und Montevideo ſoll eine
direkte Eiſenbahnverbindung hergeſtellt werden. Die
Jntenſivierung des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen Bra
ſikien und Uruguay iſt auf die Ueberbeanſpruchung
des Dampfer und Flugverkehrs zurückzuführen.

Turnen Sport Spie!
Reichsſportführer gratuliert Dr. Diem. Zum

60. Geburtstag von Dr Carl Diem ſprach Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten dem Jubilar
ſeine Glückwünſche aus. Er würdigte dabei die
großen Verdienſte Diems in ſeinem Lebenslauf, der
ſo ganz der deutſchen Leibesübung zugewandt ſei.

HFC Wacker HFV Sportfreunde 3:8 (1:3).
Das Fußballſpiel HFC Wacker HFV Sport
freunde nahm einen ſpannenden Verlauf. Die Sport
freunde ſpielten einen Zweckfußball; ſie bedienten
vor allem ihre ausgezeichneten Flügelſtürmer Miſchan
und Jeſchulke, die blitzſchnell und ſauber ſtarteten
und ſchoſſen. Sportfreunde hat verdient gewonnen,
wenngleich nicht in dieſer Höhe, denn bei den acht
Toren waren allein zwei Selbſttore und obendrein
mußte Wacker die zweite Spielhälfte nur mit zehn
Mann durchſtehen. (Meyer hatte Feldverweis er
halten.)

Döbeln muß noch einmal fpielen. Die Abſtiegs
frage in Sachſen iſt noch nicht entſchieden. Bisher
galten Tura Leipzig und Guts Muts Dresden als
aus der Fußball-Bereichsklaſſe abſteigende Vereine.
Tura Leipzig hat aber gegen die Wertung des mit
0:4 in Döbeln verlorenen Spieles Beſchwerde ein
gelegt, die jetzt vom Reichsfachamnt Fußball an
erkannt wurde. Das Spiel muß daher in Döbeln
wiederholt werden.

Bereichsvffenes Langſtreckenſchwimmen. Jm
SaaleKanal bei Merſeburg findet am 12. Juli ein
bereichsoffenes Langſtreckenſchwimmen ſtatt. Die
Wettkampffolge ſieht zehn Wettbewerbe in den ver
ſchiedenen Klaſſen vor. Gleichzeitig ſind die Wett
bewerbe für HJ.- und BDM.- Gebiete Thüringen,
Mittelelbe und Mittelland offen

Zehn Weltrekorde wurden vom Jnternationalen
Schwimm Verband (FJNA) anerkannt, von denen
allein neun der däniſchen Schwimmerin Ragnhild
Hveger gehören. Auch die zehnte Welthöchſtleiſtung
iſt durch Kirſten Büſch-Sörenſen in däniſchem
Beſitz.

Deutſche Tennisſpieler werden nach dem Gaſt
ſpiel der Wiener Admira in der Türkei antreten.
Engelbert Koch (Berlin) und Dr. Kurt Egert (Jnns

bruckh) haben die Reiſe nach Ankara bereits an
getreten.

Italiens Tennisſpieler erlangten im Wettbewerb
um den Rom-Pokal mit 6:2 Punkten die klare
Führung vor Ungarn mit 4:4, Deutſchland 2:2 und
Kroatien mit 0:2 Punkten Ungarn wurde von den
Jtalienern in Rom mit 51 beſiegt, wobei Joſef
Asboth über Cucelli den einzigen Erfolg für Ungarn
herausholte.

Hilde Sperling-Krahwinkel ſicherte ſich er
wartungsgemäß bei den däniſchen Tennismeiſter
ſchaften wieder alle drei Frauentitel.

Ab 1. Auguſt „Sportgau Württemberg“. Jm
Zuge der Angleichung des NSRL in ſeinem organi
ſatoriſchen Aufbau an die Struktur der Organiſa
tion der Partei wird ab 1. Auguſt die bisher ge
bräuchliche Bezeichnung „Sportbereich XV. Württem
berg“ in „Sportgau V Württemberg“ umgeändert.

Wien Bukareſt und Deutſchland Rumänien.
Nach dem Länderſpiel gegen Bulgarien am 19. Juli
in Sofia werden im Laufe des Sommers noch zwei
deutſchrumäniſche Fußballtreffen abgewickelt. Be
reits am 26. Juli findet in der rumäniſchen Haupt
ſtadt ein Städtekampf Wien Bukareſt ſtatt, für
den 16. Auguſt iſt dann in Beuthen das fünfte
ne hie zwiſchen Deutſchland und Rumänien ge
plant.

Dreiſtädteachter in Budapeſt. Höhepunkt der
zweitägigen internationalen Ruderregatta am kom
menden Sonnabend und Sonntag in Budapeſt iſt der
Dreiſtädteachter Berlin Wien Budapeſt, der
bereits zum 16. Male zur Entſcheidung anſteht.

Vorläufe zur Stehermeiſterſchaft. Das Rieſen
feld von 14. Fahrern kommt am Sonntag, 28. Juni,
bei den Vorrennen zur Deutſchen Stehermeiſterſchaft
auf der Nürnberger Bahn an den Ablauf Den im
erſten Lauf fehlenden Paul Krewer (Köln) wird der
Berliner Weſenberg erſetzen, der aber gegen Adolf
Schön, Schindler und Hoffmann kaum aufkommen,
ſondern wohl mehr mit Schorn, Bautz und Werner
im engeren Kampf liegen wird Das Zuſammen
treffen des Titelverteidigers Walter Lohmann mit
dem Fliegermeiſter und Alleskönner Toni Merkens
gibt dem zweiten 100-Kilometer-Vorrennen eine
pikante Note. Kilian, Weckerling, Umbenhauer,

Mut Du der Front
Wagenraum stehlen?

Räder mössen rollen för den Sieg

Blick in die Welt
Paßfälſcherzentrale in Budapeſter Synagpoge.

Der Budapeſter Polizei war aufgefallen, daß die
Zahl ſlowakiſcher Juden, die ſich in der ungariſchen
Hauptſtadt unangemeldet und unter falſchem Namen
aufhalten, ſtark zugenommen hatte. Den Behörden
gelang es jetzt, eine Paßfälſcherbande feſtzunehmen,
die in einer Budapeſter Synagoge fabrikmäßig Do
kumente herſtellte, mit deren Hilfe Juden aus der
Slowakei nach Ungarn kamen. Dieſe illegalen
Emigranten werden an die ſlowakiſchen Behörden
ausgeliefert werden. Mehrere Perſonen, die ſlowa
kiſchen Juden Unterkunft gewährten, wurden ver
haftet.

Großfeuer auf der däniſchen Jnſel Dreiö. Die
kleine däniſche Jnſel Dreiö vor der Südküſte von
Fünen, ſüdweſtlich von Svendborg, wurde am
Dienstag von einer Brandkataſtrophe heimgeſucht,
durch die etwa 500 Menſchen obdachlos geworden
ſind. Durch Zerſtörung des Poſtamtes beſteht keine
telephoniſche Verbindung mit dem Feſtland mehr.
Sicher ſcheint indeſſen zu ſein, daß etwa 17 Bauern
häuſer niedergebrannt ſind.

Eine außergewöhnliche tropiſche Hitze liegt zur
Zeit über Spanien. Das Thermometer ſtieg in
Madrid am Dienstag auf 33 Grad im Schatten und
auf 50 Grad in der Sonne. Dagegen erfrieren
Menſchen in Braſilien. Eine aus Argentinien
heranziehende außergewöhnliche Kältewelle hat das
Thermometer in Porto Alegro bis auf 22 Grad
unter Null ſinken laſſen.

Wettklettern am Leitungsmaſt. Jn Villers
St. Ghislain erkletterten einige Knaben, ohne an
die Gefahr zu denken, um die Wette einen hohen

Lorenz und Jlſe ſind hier die weiteren Bewerber.
Leitungsmaſt. Der 15jährige G. Nixodeme gewann
das Wettſpiel und verlor das Leben.

a 77 7
Vnser Rainer hat ein Brüderehen

Thletmar bekommen. Hanni
Hildegard Hambach geb. Kir-
stein, Halle (Saale), Humboldt-
straße 18 b, z. Z. Diakonissen-
haus, Mühlweg, Privatstation
Prof. Dr. Frommolt, Schrift-leiter Dr. Wilheim Hambach,
z. Z. Wehrmacht. Halle, den
24. Juni 1942.

Vnser Olrk ist angekommen!
Dankbar und froh: Brunnhild
Püster geb. Dreckmann, OttoPüster, Turn- und Sportlehrer,
z. 2. Leutnant in einem Lehr-
Regiment. Hottenbach (Huns-
rück), Juni 1942.

Unser Jürgen trat heute seinen
Lebensweg. an. In dankbarer
Freude: Eva Kowalk geb.Mielke, Walter Kowalk, Obfw.,
z. Z. Afrika. Halle (Saale), Ar-
tilleriestraße 60, 24. Juni 1942.

Statt besonderer Anzeige! InDankbarkeit zeigen wir die Ge-
burt unserer Tochter Elisahbeth
an. Margarete Schwarzhurger
eb. Poetseh, Hans Egonchwarzhurger. Rittergut Burg

Liebenau über Halle, z. Z. Uni-
versitätsring 19, 23. Juni 1942.

Als Verlobte grüßen im Namen
beider Eltern: Wally Böhmer,
Vffz. Hans-Joachim Viehweger.
Halle Hamburg, im Juni 1942.

re Vermählung geben bekannt:
Alfons Pioch, Reichsbahninspek-
tor, Friedel Pioch geb. Baumann.
Riga, Neustadt a. d. Weinstr.(Kurhotel), Homburg (Saar),
den 24. Juni 1942.

Wesermünde-M., Pestalozzl-
h 35. Seeburg.l

hart und schwer traf uns
die unfaßbare Nachricht. daß
mein über alles geliebter Mann,
meiner beiden Kinder treusorgen-
der, Ueber, guter Vati, mein
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bru-
der, Schwager und Onkel. derSths.-Btsm.

Hans Frohnhoefer
Inhaber des Kriegsverdienst-
kreuzes mit Schwertern. im Alter
Von 36 Jahren durch einen Un-
glücksfall im Dienste für Führer
und Vaterland verschieden ist.

In tiefem Schmerz:
Charlotte Frohnhoeter geb.
Enke, Hans-Joachim und
Bernd, und alle Angehörigen.

Halle (S.), Dessauer Str. 5,e 22. Juni 1942.
In Erfüällung seiner soldati-

schen Pllicht fiel bei den Kämp-
ken im Osten mein einziger Sohn

tiermann Moebius
Hauptmann und Abteilungs-Kom-
mandeur in einem Art. -Bgt., In
haber höchster Auszeichnungen,
im Alter von 27 Jahren.

Hermann Moebius, Kaufmann
und Glasermeister.

Beileidsbezeigungen höflichst ver-
beten.

F. Halle (8.). Seebener Str. 187.
Am 10. Juni 1942 ist mein
lieber Sohn

Johannes Winkler
Feldwebel und Offiziersanwärter,
in treuer soldatischer Phllicht-
erfüllung bei den Kämpfen im
Osten im Alter von 27 Jahren für
das Vaterland gefallen.

In tiefer Trauer:
Paul Winkler, Kaufmann.

Von Beileidsbesuchen bitte abzu-
sehen.

Halle (S.), Thomasiusstr. 18,
den 24. Juni 1942.

Nach Gottes unerforschlichem Rat
vyerschied am 23. Juni 1942 meine
herzensgute Frau, unsere treusor-
gende Mutti, meine Hebe Tochter,
Schwester, Schwiegertochter und
Schwägerin

Elti Thonfeld
geb. Reck

im Alter von 31 Jahren.
In tiefer Trauer:
Horst Thonfeld, Rb. Insp.,
und Kinder Jürgen und Dag-
mar; Justine Reck als Mutter;
Dr. W. Reck und Frau;
M. Thonfeld und Frau.

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 26. Juni 1942, 12 Ubr, von
der großen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes aus statt. Zuge-
dachte Kranzspenden an die Fried-
hofsverwaltung erbeten.

Halle (S.), Steutz (Anhalt).
Am 23. Juni 1942 wurde unsere
liebe Mutter, unsere gute Schwie-
germutter, Grohmüutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Seime Lücker
geb. Schöne

im 75. Lebensjahre von ihrem
Leiden durch einen sanften Tod
erlöst.

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Frida Schmidt geb. Läder,
Hilde Seidel geb. Läüder als
Töchter.

Die Trauerfeier findet in Dessau
am Sonnabend, dem 27. Juni, im
Krematorium statt. Da die Urne
nach Bad Schmiedeberg überführt
wird, bitten wir von Kranzspen-
den abzusehen.

Halle (S.), Gaußstraße 14.
Am Dienstag dem 23. Juni,5 Uhr, verschied sanft und rubig
unsere liebe Mutter, Groß und
Urgrobmutter, die Witwe

Anna Schmidt
in Kockwitz.

Um stilles Beileid bitten:
Paul Schmidt, Telegraphen-
inspektor; Familie Richard
Beyer. Kockwitz, und Enkel
und Urenkel.

Die Beerdigung findet am Frei-
tag, dem 26. Juni, 14.30 Uhr, vom
Trauerhauses in Kockwitz aus
statt.

Halle (S.), Auenstraße
Mein lieber Mann, mein leber
Vati und Schwiegervater

Goithiif Kain
geb. 13. Dezember 1891, ist am
23. Juni 1942 sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Marie Kain; Ilse Mika geb.
Kain; Hans Mika, z. Z. im
Osten.

Trauerfeier am 27. Juni 1942, um
11.30 Uhr, in der Kleinen Kapelle

in Eisleben statt.

Halle, den 23. Juni 1942.
Am 22. Juni 1942 verschied plötz-
lich und unerwartet in Sanger-
hausen, wo sie zu Besuch weilte, Fär die
unsere liebe Tante und Grobtante

Concordic Richter
geb. Möbius den Mutter ihre

geboren am 10. Oktober 1864. dern ihr noch

23. Juni 1942.

scheiden meiner

Die trauernden Hinter-
bliebenen.

Die Einäsche findet in alle ihr die letztet m rechnete J Herzlichen Dank
steher und der

danke ich allen,

Zappendorf, im Juni 1942, verein Halle Ost,

Nach langem schwerem Kranken-
lager verschied am Juni meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,
Grobmutter, Schwester, Schwäge-
rin und Tante

Emma Homann
geb. Witte

benen.

Halle (S.), Frefimfelder Str. 104,

Danksagung
unendlichen

herzlichster Teilnahme beim Hin-

nimmermüden, sorgend schaffen-

der Ostfront kämpfenden Sohnes

mit Blumen schmückten und die

Finanzamts Saalkreis, dem SA.-
Sturm 15/75, dem Kleingärtner-

Dank schaft und der Ev. FrauenhilfeHalle-Ost. Besonderen Dank Herrn
Pastor Lic. Nagel für die auf-
richtenden und
Worte am Sarge der Verstor-

n In tiefer Trauer, gleich-
zeitig im Namen aller Hinter-
bliebenen: Karl Wackermann.

Beweise

lieben Frau, der

s von drei Kin-
verbliebenen, an

die ihren Sarg

Ehre erwiesen.
dem Herrn Vor-
Gefolgschaft des

der Hausgemein-

Das erfrisckt
die Kopfhaut

Melode tioowascho

pegt des e ad
verleiht eeidigen Glana

beruhigenden

im Alter von 58 Jahren.
Nochmals herzlichen Dank für
die schönen Kranzspenden und
Anteilkarten. Besonderer Dank

Fär die Beweise

für seine Besuche am Kranken-
lager unserer lieben Mutter.

Statt Karten

nahme beim Heimgange unserer
gebührt, Herrn Dr. Ottmar, Salz- lieben Entschlafenen sagen wir
wünde, sowie der NSV. Schwester allen unseren herzüchen Dank.
Martha und Herrn Pfr. Madaus Im Namen der RHinterbliebenen:

Gescehwister Knaut. Lieskau.

Schröder Porfümeris-Fabrib
Hietſia

herzlicher Teil-

MEDOPHARM
Der trauernde Gatte: Arzneimittel
Friedrich Homann sen. VERLOREN

Mötzlich, Birkhahnstraße 35, tag, 20. J
den 22. Juni 1942.

Blaue Glacehandschuhe am Sams-
W. uni, von Gemüsegeschäſt

Schilling. Rathausstraße, bis Adoif-
Hitler-Ring verloren. Gegen Be-

Danksagung lohnung abzugeb. Klippstein. Adolf-
Anläßlich des schweren Verlustes Hitler -Ring 17.
unseres lieben, unvergeßlichen

sind treue Helfer
lhrer Gesundheitl!

Medopharm-Arznelmittel

sind nur in Apotheken
Sohnes, Mannes, Vaters, Bruders
und Schwagers, des Zollsekretärs
Fritz Ebert, sind uns so überaus 11. 8. 17.
zahlreiche Beweise herzlicher geben bei Müller

beninsel verloren
Goldenen Trauring Sonntag, Ra-

ZTZeichen: R. L.
Gegen Belohnung abzu-

erhältlich.

MED O PHARMBüschdorfer Str. 4.

Teilnahme durch Wort, Schrift
und Händedruck entgegengebracht
worden, daß wir nur auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten
Dank aussprechen Können. In
tiefer Trauer: Familie Franz
Ebert, Frau Lieschen Ebert und
Angehörige,

Brille mit weichem
Futteral, Flemming
gezeichnet einlie-
gendBleistift, Nord-

see, Gr Ulrichstr.
Riebeckplatz 24. 6.
42 verloren. Gegen
Belohnung Schmidt,

Lutherplatz 9, III r.

Katze, graue, mit
weiß. Flecken, auf
Minka hörend, ent
laufen. Gegen Be-
lohnung bitte ab
zugeben bei Ram-
lau, Wörmlitzer
Straße 94, I.

Pharmozeutische Fröporote
Sesellschaft m. b. H. Mönchen 8

kisenwaren, WerkzeugeGertraudenfriedhofes.

Bennstedt, den 24. Juni 1942.
Danksagung

Allen, die uns in dem großen Leid
beim Heldentod unseres lieben
Sohnes und Pflegesohnes, Uffz.
Kurt Raue, in so reichem Maße
ihre Anteilnahme bekundeten,
sprechen wir hiermlt unseren tief-
empfundenen Dank aus. Ernst
Neube:t u. Frau Anns geb. Raue.

Ammendort. Hindenburgstr. 24.

Danksagung
Fär die uns beim Heldentod
meines eben Bräutigams, unseres
lieben Schwiegersohns, des Ober-
gefreiten Otto Klingner, erwiesene
Anteilnahme danken wir herz-
lichst. In tiefer Trauer: Gertrud
Conrad als Braut, und Familie
Paul Conrad

Rumpin, den 22. Juni 1942. SEFU NDEN Hausgeräte, Porzellan
Danksagung Silbernes Armbandt am Sonntag Keramik, Glas

Fär die zahlreiche Anteilnahme gefunden. Daselbst ist vor längereheim Heimgang unserer lieben Zeit ein Sommermantel ngenee Es leuchtungskörper

Entschlafenen, Frau Anna Geh- blieben. Restauration Fischhausring geht Neuberz. durch Wort, (Hoffmanns Ueberfahrt).

Schrift und herrlichen Blumen eschmuck sagen wir allen nur auf Kinderschuh Nähe Schlüsselbund am
diesem Wege unseren innigsten Schlageterbrücke Sonntag, d. 21. 6
Dank. In stiller Trauer: Karl gefunden. Abzuhol. 1942 im Gimritzer Halle
Gehring, 2. Z. im Felde, nebst ab 18 Uhr Ottf. Park getund. Ab-
Eltern und Geschwistern. Kolditz. Prinzen- zuholen Olesrius- Ammendorf leunse

ſtraße 25. str. 12, im Laden.
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PARTEIAMTIICHES
Kreisfrauenschaftsleitung

rege Steintor: Donnerstag, 25. Juni,
hr, Märchennachmittag zusam-

Ratshof:men mit Orisgruppe
„Hubertus“, Heide.

Die Deutsehe Arbeltsfront
Kreis waltung Halle-Stadt

Verwaltungsstelle Halle (S.)
Betr. Kassenwalterausweis.

Der dem Blockobmann Otto Riemer,
Halle (8.), Kellnerstraße 7, ge-hörige Kassenwalterausweis Nr. 13545
ist in Verlust geraten. Er wird
ad sofort für ungültig erklärt.

VEREINSNMACHRICHTEN
Harzbund. Sonnabend Nachtwan-

derung: Ilsenburg--Brocken--Werni-
Zerode. Abf. E 20.26, Rückkehr 21.48.
Fahrpreis hin 5.50, zurück 4,60 RM.
Anmeldung bis Freitag bei Liebetrau,
Wielandstr. 26; 25 g Nahrm. bzw.
30 g Kuchenm, u. Fettm. mitnehmen.

STEILENANGEBOTE
Großes Industriewerk i. Sudeten-

gau sucht Holztechniker mit Praxis
in der Anfertigung von Zeichnungen
und Skizzen sowie Erfahrungen in
der Verrechnung von Kleineren
Holzkonstruktionen. Vollständige Be-
werbungen m. Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschriften, Angabe der Ge-
haltsansprüche und des frühesten
Eintrittstermins unter Nennung der
Kennziffer 158 erbeten an: Sudeten-
ländische Treibstoffwerke Akt. -Ges.,
Oberleutensdorf Maltheuern über
Brüx/Sudetengau.

Hllfsarbeiter, ſunger oder aiter,
ehrlicher, für selbständige Arbeiten
(Waschmittelfabrikation) sofort ge-
sucht. Melden bei Philipp, Brüder-
ſtraße 10.

Auto-Beifahrer und Lagerarbeiter
kür sofort gesucht. J. F. Weber
Nachfolger, Meteritzstraße, Kolomial-
Waren -Grobhandlung.

Perfekter Abfüller von Mineral-wasser fabrik in angenehme und
selbstäand. Dauerstellung als Keller-
meister sofort gesucht. Angebote
W. 7028 an MNZ.

Für unsere Hauptyerwaltung
in Halle (S.), Merseburger Str. 17/19,
suchen wir zum baldigen Antritt

einige Buehhalterinnen, Kontoristin-
nen u. Stenotypistinnen. Es werden
auch geeignete Anfängerinnen ein-
gestellt. Angebote mit selbstgeschr.
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnis-
abschriften an die Direktion der
Central-Ankaufsstelle für landw.
Maschinen und Geräte, Halle (S.),
gegr. 1889, Halle (S.), Merseburger
Straße 17—19.

Manometerbau. Mechaniker oder
erfahrene Hilfskräfte von Manometer-
bauanstalt sofort gesucht. Hallische
Manometerbauanstalt, Krondorfer
Straße 7a.

ehe sofort gesucht. Angebote W 7030 an MNZ.

Tischler oder Zimmerpoller,
älterer, energisch, auch Rentner,
für sofort oder später gesucht. An-
gebote an Hermann Peiffer, Hoch-
baw, Tiefbau, Eisenbetonbau, Halle
Gaale), Ulestrabe 3, Ruf 211 00.

Mitteldeutsches Werk d. MetallI-
industrie sucht zum baldmög-
Uehst, Eintritt absolut zuverlässigen
und erfahrenen Sachbearbeiter für
das Gefolgschaftsbüro (Abt. Lohn-
empfänger). Angebote erbeten mit
läckenlos. Zeugnisabschriften, hand-
geschriebenem Lebenslauf u. Licht-
bild unter W 7141 an MNZ.

Kontorist für sämtl. yorkomm.
Bäürdarbeiten sofort gesucht. J. F.
Weber Nachfolger, Meteritzstraße,
Kolonialwaren-Großhandlung.

Büfettier oder Frau einschließl,
Gaästebedienung in Dauerstellung m.
Wohn gelegenheit sofort oder später
gesucht. Gaststätte Heideschlößchen,
Dölau, Ruf 348.

Oberwachführer.
für den Werkschutz eines großen
Werkes im Sudetengau z. sofortigen
Dienstantritt tüchtige Oberwach-
führer und Wuehführer mit guten
Fachkenntnissen. Ehemalige Polizei-
beamte werden bevorzugt. Bewer-
bungen unter Nennung der Kenn-
ziffer 159, jedoch nur v. Bewerbern,
die ihren Dienst sofort antreten
Können, bitten wir umgehend ein-
zureichen an: Sudetenländische
Treibstoffwerke Aktiengesellschaft,
Maltheuern über Brüx Sudetengau.

Pens. Beamten für leichte Büro-
arbeiten, evtl. halbtags, gesucht.
Martin Bock, Hindenburgstraße 41.

Axrbeiter, ordentlicher, gesucht.
Christian Glaser, Gr. Klausstraäße 24.

Geschäftsbote (Radfahrer) wird so-
fort eingestellt. Zillmann Lorenz,
K.-G., Halle, Alter Thüringer Bahn-
hof, Ecke König- u. Raffineriestrabe.

Geschirrführer, möglichst stadt-
Kkundig, für sofort gesucht. Fentho]

Sanätmann, Delitzscher Straße 29.

Beifahrer werden sofort eingestellt
Fenthol Sandtmann, PDelitzscher
Straße 29.

Stenotypistin, eytl. auch für halbe
Tage, zu möglichst baldigem Antritt
gesucht. Vorzustellen m. Unterlagen
in der Zeit von 7-12 u. 14--17 Uhr.
sonnabends von 7—12 Uhr. Reinhardt
Lindner, elektrotechnische Fabrik.
Hals (S.), Landwebrstraße 3.

Halbtags-Buchhalterin zum mösg-
lichst sofortigen Eintritt gesucht.
Vorstellung zwischen 9 und 12 Uhr
bei Kefersteinsche Papierbandlung,
K. K. Landsberger Straße 16/26.

Beiköchin oder Kochstütze zum
1. Juli oder später gesucht. Stadt
theater-Restaurant.

Hausgehtltin für 1. oder 15. Juli
f. Gutshaushalt Nähe Halle gesucht.
Vorstellung mit Zeugnissen bei Frau
Bühner, Große Steinstraße 10, III.
näch tel. Anruf 358 94.

Eine Küchenhilke fär Gemein-
schaftslager in Trotha, wöglichst m.
Kochkenntnissen, gesucht. Angebote
W. 7162 an MNZ.

Weibliche Arbeitskräfte für die
Handgepäckaufbewahrung d. Haupt
bahnhofes Halle sofort gesucht. Zu
meiden bei Zimann Lorenz K.-G..
Halle. Alter Thüringer Bahnhof
Ecke König- und Raffineriestraße.

Hausgehilfin oder Tagesmädehen,
ebrüech, Heihig. für Privathaushalt
1. u oder ſpäter gesucht. Rumpf,

Näherinnen bei Halbtags- oder
voller Tagesbeschaäftigung f. leichte
Maschinen- und Handnäharbeiten
sofort gesucht. Zu melden vorm.
11 Uhr. Eisbein, Uniformmützen-

Mitteldeutſche N

Herren- oder Damenfahrrad, in
gebrauchsfäkig. Zustand, zu Kaufen
gesucht. Angebote Kl 936 an MNZ.

Möbl. Zimmer, sonniges, ruhiges,
für Herrn in guter Position gesucht.
Angebote Kl 943 an MNZ.

Eine Babygarnitur zu Kaufen ge-

Franckestraße 11.

Hausgehilfin fär gepflegten Arzt-
haushalt bald oder später gesucht.
Meldung: Frau Stuller, Halle, Reil-
strabe 50, I.

Halbtagsmädechen oder Aufwar-
tung für gepflegten Haushalt bald
oder später gesucht. Schander,
Bankdirektor, Ernestusstraße 18.

Auf wartung gesucht. Arbeitszeit
nach Uebereinkunft.“ Straßenbahn
wird vergütet. Nähe Linie 5. Karl-
strabe 12. I

Frühere Papierarbeiterinnen als
Kriegsaushilfe für Tage gesucht.
Jalousie-Hönemann, Dessauer Str. 5.

Zuverläss., ehrliche Hilfskraft
für Lager- und sonstige Arbeiten so-
fort gesucht (Halbtagsbeschäftigung).
Bewerbungen W 7090 an MNZ.

Hausgehilfin, ordentliche, ehrliche,
für bald oder 1. August sucht Frau
Otto, Torgau, Leipziger Straße 6.

Tagesmädehen, mögl. nicht unter
17 Jahren, für kinderreichen Haus-
halt zum 1. September 1942 als
Zweitmädchen gesucht. Frau Ilse
Kruse, Reichardtstrabe 18.

Laborantin gesucht. Hirschapotheke.

Geübte Rechnungssehreiberin so-
fort gesucht. Hirschapotheke.

Büro- Anfängerin sofort gesucht.
Blaue Eilboten, PDelitzscher Str. 94.

Frau oder Mädchen zum Flaschen-
spülen sofort gesucht. Büttner Co.,
Krondorfer Straße 7a.

Hausgehilfin, mit Kochkenntnissen,
sauber, erfahren in all. Hausarbeiten,
gesucht. Frau G. Fölsche, Halle S.,
Hagenstraße 5, I.

Junge Frau als Aufwartung für
2 Stunden oder den ganzen Vor-
mittag als Hilfe im Damen-Salon ge
sucht. Friseurgeschäft P. Emrich,
Große Steinstrabe 8.

Bürohilfe für leichte Büäroarbeiten
für sofort gesucht. J. F. Weber
Nachfolger, Meteritzstraße, Kolonial
waren-Großhandlung.

fabrik, Leipziger Straße 14 sucht. Angebote an MNZ, Könnern.
Frau für Büroreinigung täglich früh Arbeitsschuhe, wasserdicht, oder

3-4 Stunden sofort gesucht. Ewald Stiefel. Gr. 39, für Waldarbeiter-
Ebelt, Buchdruckerei und Verlag. Lehrling ges. Angeb. W 7166 MANZ.

Klavier, guterhaltenes, zu Kaufen
gesucht. Angebote KI 944 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht 1 oder 2
möbl. Zimmer für Juli bis November
in Halle. Kochgelegenheit erwünscht,
jedoch nicht Bedingung. Angebote
I 947. an MNZ.

Wohnung, 2 Zimmer und Küäche, f.
sofort od. später gesucht. Angebote
Ri 526 an MNZ.

Guterh. Kleiderschrank, mögl.
mit Wäaschefach, zu Kaufen gesucht.
Angebote M 2313 an MNZ.

2 im mer-Wohnung, in gut.
Hause sofort gesucht. Ursula Graul,
Beesener Straße 10, bei Acke.

THEATER
Stadttheater. Heute, Donnerstag

19.30 bis 21.80 Uhr, Geschlossene
Vorstellung.

Freitag, 20 bis 22 Ubr, „Das Himmel-
bett von Hilgenhöh“. Ein heiteres
Spiel von G. Brückner.

Burghof Giebichenstein. Sonn
abend, 19.45 bis 21.45 Uhr, Torquato
Tasso. Schauspiel von J. W. Goethe.
Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kasse des Stadttheaters oder
eine Stunde vor Beginn im Burghokf.

Couch oder ein Liegesofa zu Kaufen
gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

I-2 leere Zimmer sofort oder
später ges. Angeb. Ra 1181 an MNZ.

Knabenrad, gebrauchtes, guterhalt.,
aus Privathand zu Kaufen gesucht.
Angebote M 2315 an MNZ.

Kaufeschrank, Tisch,Wintermantel f. äl
tere Frau zu kauf. Stühle, Nußbaum
gesucht. Angebote poliert, altmodisch,
Kl 941 an MNZ. uterhalten. Ange-

bote Kl 945 MNZ.

VERKAUFE
Herrenfahrrad, 15,
RM. zu verkaufen.
Geseniusstraße 30,
part. rechts

Anzug, Gr. 168/70,
kauft. Angeb. Kl
951 an MNZ.

Damenfahbrrad, gut
erhalten, zu kaufen
gesucht. Angebote
Kl 946 an MNZ.

1 Bettkiste (neu), etwa 80,-,
(130)10085) umständehalb. zu ver-
Kaufen. Angebote Ra 1172 an MNZ.

6 Stühle, Rohrsitz, 30, ein Metall-
kinderbett, 145 X 70, mit Matratze,
25, Angebote Ra 1176 an MNZ.

Sportwagen, guterhalten, verkauft,
12, Müller, Alter Markt 11.

Kinderwagen, 20, verkauft
Philipp, Rannische Str. 3, Seitengeb.

4-V-Radio- Akku 7, B. 80-V-
Annoden-Batterie, RM. 20, 220-V-
AEG.-Gleichrichter RM. 25,. und
220-V-Philipps-Netzannode RM. 20,
verkauft Paul, bei Auto Licht
Königstraßbe 59.

Gelegenheitskauf: Oelgemälde
115277 (Iphigenie a. Tauris), 575,--,
umständehalber aus Privatbesitz zu
verkaufen. Näheres u. Kl 950 MNZ.

3 Bettstellen mit Matratzen, Stück
15 RM., 3 Mehlkasten, Stück 4 RM.,
zu verkaufen. Alter Markt 35, I.

VERMIETUNGEN
Vermiete 2—23 Zimmer, Säden,

in Einfamilienhaus an geb. Herrn.
Angebote Ra 1170 an MNZ.

Kinderliebe Hausgehilfin, gleich
welchen Alters, evtl. auch Kkräftige
Anfängerin, zum 1. Juli oder später
für gepflegt. Privathaushalt gesucht.
Dr. Bicker, Merkurstr. 47b, Ruf 324 75

Aufwartung für 2 oder 3 Vor-
mittage gesucht. Advokatenweg 6, I.

Mansardenwohnung, Stube, Ka.,
Kö., an ält. Ehepaar od. ält. Einzel-
person sofort zu vermieten. Angeb.
Ra 1180 an MNZ.

Laden in sehr guter Geschäftslage
zum 1. Oktober 1942 oder früher zu
vermieten. Angebote M 2314 MNZ.

Köchin, zuverlässige, oder Frau für
Großbetrieb sot. gesucht. Ruf 225 66.

STELLENGESVCHE
Pflichtjabrstelle sofort gesucht.

(Kenntnisse in Steno u. Schreibm.
Angebote Kl 940 an MNZ.

TAUSCHGE S CHE
Original-Demmer-Herd, Komb.

Kohle und Grude (1 m), 350 RM.,
gegen Couch und Sessel zu tauschen
gesucht. Angeb. Kl 934 an MNZ.

Gesucht werden

Damenfahrrad zu tauschen gegen
1 mod. Puppenwagen oder Puppen-
sportwagen und evtl. Kl. Dreirad.
Angebote Kl 913 an MNZ.

Neue Damensehuhe, 36 (Leder),
18 RM., tauscht gegen Damenschuhe
38, falls mögl. auch orthopädische.
Gebr. Damenschuhe 38, 8 RM., mit
flach. Absatz, tauscht gegen solche
mit halbhohem Absatz. Angebote
Kl 935 an MNZ.

1 Paar Damenschuhe, S,-, und
1 Paar Herrenschuhe, Gr. 42, sehr
guterhalten, 12, gegen 1 Paar hohe
Damenschnürschuhe, breite Form,
mit Einlage, zu tauschen gesucht.
Angebote W. 777 an MNZ.

Tausche 5 mm Kleiderstoff gegen neu-
wert. Ballonrad. Ang. W 7167 MNZ.

Reiseschreibmaschine, fast neu,
gegen Schmalfiim 8 oder 16 mm,
Aufnahmekamera oder Leicag zu
tauschen ges. Angeb. W. 7161 MNZ.

KAVFGESUCHE
Briefmarken Kauft E. Mroblinski,

Halle (Saale), Große Steinstraße 8,
Eingang Barfüberstrabe.

Reſtstiefel oder gute Marschstiefel,
Gr. 43, beste Verarbeitung und gut-
erhalten, zu Kaufen gesucht. Angeb.
W 7133 an MANZ.

2 Leder- oder Gobelinsessel, gut-
erbalten, von Grobßgaststätte 2u
Kaufen gesucht. Preisangebote sind
zu richten unter W. 7158 an MNZ.

MIETGESUVCHE
I-2 Ieere Zimmer oder möbliert,

mit Kochgelegenheit, für sofort ge-
ſucht. Angebote erbeten: Sens,
Borna bei Leipzig, Kasernenstr. 13.

2—3-Zimmer- Wohnung in Halle
oder Umgebung sofort gesucht. An-
gebote Ra 1171 an MNZ.

Junges Rhepaar sucht sofort 2wei
möbl. Zimmer mit KLochgelegenheit
oder Aehnliches. Angebote: Physi-
Kalisches Institut, Paradeplatz 6.

Mutter u. Tochter, De MNZ., wer vie
beide berufstätig z
suchen sofort oder nicht liest, das
I. 7. Zwei leere Leben dann nur
Zimmer. Angebote halb genießtt
Kl 949 an MNZ

Wonn uns raus cH
Biete Zimmer, Küche und Zu-

behör; suche 3 Zimmer, Küche und
Zubehör. Angebote M 2310 MNZ.

KRAFT DURCH FREUDE
SAALKREIS

Ortsgruppe Ammendort: Donnerstag,
25. Juni, „Groß-Varieté“ im Gold.
Adler“, Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Könnern: Freitag, 26. Juni,
„Groß-Varieté“ im „Goldenen Ring““,
Beginn 20 Uhr.

Ortsgr. Beesenlaublingen im Ortsteil
Kustrena: Sonntag, 28. Juni, „Froher
Abend“ im Gasthaus „Pfuhlscher
Busch“, Beginn 19.30 Uhr.

Wer tauscht von Halle aufs
Land? Biete Stube, Ka., Kü.,
Waschküche, Stall, Keller (schöne
Waldgegend), Miete 12, suche in
Halle Stu., Ka., Kü. und Zubehör
Umzug wird vergütet. Angebote
Rat 1168 an MNZ

Tausche 22immer-Wohnung, Kü.,
Korridor. IkI., Boden, Keller, Preis
39, in Berlin-Stadt, gegen größere
Wohnung in Halle bis 100,-- RM.
Angeb. M 2308 an MNZ.

Wohnungstausch Magdeburg
Halle. Biete in Magdeburg 3-2i.-
Wohnung mit gekacheltem Bad und
Küche, WC., Zubehör, Garten, Miete
RM. 63, Suche in Halle ähnliches.
Angebote erbittet Kefersteinsche
Papierhandlung K. G., Halle (Saale),
Landsberger Strabe 16/26.

Tausche 4 Zimmer, Bad, Balkon,
Küche geg. 23 Zimmer, Heizung,
Balkon, im Grünen AngeboteRa 1178 an MNZ.

Junges Khepaar sucht sofort 2
oder 3 leere Zimmer. 1 Zimmer mit
Korridor Kann zum Tausch angebot.
werden. Ruf 341 73.

Stube, Ka., Kl. Küche, Miete 14,--,
gegen gleiche oder 1 Zimmer mehr
zu tauschen gesucht. Angebote unt.
M 2312 an MNZ.

GRUNDSTOCKE
VnMo GESCHAFTS

Grundstück auf dem Lande, mit
Gemischtwarengeschäft, Branntwein-
Konz., gr. Garten- und 4 MArg. Acker
krankheitshalber sof.
W. Sturm, Immohb., Torstraße 58.

Ein- od. Zweifamilienhaus, auch
Siedlungshaus, möglichst sofort oder
später zu Kaufen gesucht. Angebote
unter 4541 beförd. Annoncen-Koch,
Leipziger Straße 14.

FHEVWVUNSCHE
Ing.-Witwe, Anfang 50, ohne An-

hang, mit schön. Heim, angenehm.
Aeußeren, wünscht gebildet. Herrn
zwecks Ehe Kennenzulernen. Zu-
schriften Ra 1134 MNZ.

TIERMARKT
Wer kann mir 3—42imm. -Wohng.

nachweisen? Gegend ist gleich. An-
gebote Kl P 927 an MNZ.

Aeltere Dame sucht in gutem
Hause Kleine Wohnung oder zwei
leere Zimmer mit Kochgelegenheit.
Angebote Kl. 925 an ANZ.

Berufstätige Dame sucht möbl.
Zimmer. Angebote Ra 1177 an MNZ.

Ehepaar sucht sofort möbl. Woh-
nung. Angebote Kl 920 an MNZ.

Möbl. Zimmer (ohne Bett) für
ruhige Bürozwecke sofort gesucht.
Evtl. auch Bäüromitbenutzung an-
genehm. Preisangebote erbeten unt.
W 7160 an MNZ.

Gute Milehziege zu Kaufen ge-
sucht. Angebote W 7159 an MNZ

1 gelber Strasser-Tauber, 12,50,
zu verkaufen. Curt Köhler, Pfänner-
höhe 71/72.

Hochtragende Kühe und ost-
friesische hochtragende Färsen, nahe
am Kalhen, empfiehlt H. Boyde,
Brehna, Ruf Roitzsch 242. Schlacht-
vieh wird angenommen.

Boxerrüde mit erstklassig. Stamm-
baum, 10 Monate, bildschöa, zu
verkaufen. E. Gejbke, Delitzsch,
Fernruf 784.

VERMISCHTES
Junges Khepaar sucht dringend

für sofort oder später 2wei möbl.
Zimmer. Küchenbenutzung nicht Be-
dingung. Eigene Wäsche vorhanden.
Angebote KI 930 an MNZ.

Wir suchen für sofort und später
für unsere Ekm. Wohnungen und
möbl. Zimmer in allen Größen, mit
und ohne Komfort. Angebote erb.
an das Gefolgschaftsbüro des Leip-
ziger Leichtmetall-Werk Rackwitz,
Bernhard Berghaus Co. Kom.-
Ges., Rackwitz bei Leipzig.

8--10 Zimmer Wohnung, Nähe
Franckesche Stiftungen, bis 1. Aug.
spätestens 1. September beziehbar.
sofort gesucht. Angebote u. N 201
an die Gräfenhainicher Zeitung,
Gräfenhainichen (Kr. Bitterfeld).

Möbl. Zimmer Nähe Riebeckplatz
gesucht. Angebote Ra 1153 an MNZ.

Damenrad, komplett, zu Kaufen
gesucht. Angebote Ra 1169 an MANZ.

Kinderwagen, Guterhalten, mit
Gummibereifung u. Riemenfederung,
zu Kaufen- gesucht. Angebote unter
S 1400 an MNZ.

Fr. Rein, Otto-Küfner- Straße 77.
Beesener Straße 222. Ruf 260 01
Einkauf sämtlicher Rohprodukte.

Bademantel zu kaufen gesucht. An-
gebote W. 7144 an MNZ.

Bettstelle (weiß), mit Auflegern,
möglichst mit Reformunterbett, Kl.
Teppich, hohe braune Knabensehuhe
(Gr. 32) gesucht. Ang. Ra 1166 MNZ.

Berrenraä und Kinderdreirad
zu Kaufen ges. Mattick, Passendork.

Gebr. Möbel, ganze Nachlässe,
Federbelten. Nähmaschinen, Klavier,
Bäromöbel, antike Möbel. kauft Fa
Stropp, Geiststraße 32, Ruf 268 76.

Suche Plattensammlung oder
alte Schallplatten zu Kaufen. MAerse-
burger Str. 40, II. Manfred Kotzsch

Pür sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen u. möblier
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote- unterAngabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SAS. Siebei Flugzeugwerke
GmbH. Halle (Saale).

Gut möbliertes Zimmer t. Dauer
von älterem Angestellten zum 1. 7.
gesucht. Möglichst Halle-Trotha.
Werner Seeleke, Fabrik für Fahr-
zeuge und Fahrzeugteile, Halle
(S.) 2, Postfach 366 od. Ruf 255 36.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm im Erdgeschoß, Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an MNZ.

Berufstätiges Rhepaar sücht 1--2
möhl. Zimmer mit Kächenbenutzung
zum 15. 7. bzw. 1. 8. 1942. Angebote
an Grün Bilfinger A.-G., Baustelle
Schkopau. Ruf 2414 Merseburg.

verdeck,
Einsp. Kutschwagen, evtl. Halb-

sowie Einspänner-Kutsch-
geschirr, guterhalten, zu Kaufen ge-
gucht. Angeb. m. Preis W 7163 MNZ.

Landwohnung in der Umgebung
von Leipzig Entfernung bis zu50 km), 3 Zimmer und Käche, für

gesucht. Angeb. W 7106
Kinderklappstühlehen zu kaufen

an MNZ.

sofort oder später gesucht. Angeb.
erbeten an das Leipziger Leicht-
metall-Werk. Rackwitz b. Leipzig.

führung. zu kaufen gesucht.
gebote W 7100 an MNZ.

Kindersportwagen, moderne KAus-
An

Gefolgschaftsbüro.

2-3 Zimmer (Geer oder möbliert)
mit Küche oder Küchenbenutzung f.

Sohreibmasehine,
Lindenstraße 62.

gebraucht, zu
Kaufen gesucht. Angeb. Kl. 937 MNZ.

Ingenieur unseres Betriebes bald od.
später gesucht. Ernst Viewesg, Ing.-

Transportgelegenheit. Auto kann
in den nächsten Tagen bis 1/2 To.
mit nach Leipzig nehmen. Eil-
anfrage KI 928 an MNZ.

Wer arbeitet eine Kostümjacke aus
einem Mantel? Angeb. KI 938 MNZ.

zu verkaufen.

geradezu umwerfender Komik:
Wer stopft Strümpfe mit der Quax, der Bruechpilot.“ Es wird

Maschine? Angebote Kl. 942 MNZ. durchgelacht, grünälich, aus vollem

LICHTSPIEL-THEATER
„Rili“ im Ritterhaus. 4. Woche

Willy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette

Maria Holst, Hans Moser, Theo
Lingen. Hierzu: Wochenschau, Täg-
lich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugenäl.
über 14 Jahre zugelassen. Vorver-
Kauf täglich ab 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Wailsenhausring 8.
„Herbstmanöver“., Ein Militär-Lust-

Susi Lanner. Ida Wüst, Jupp Hussels.

moör, reizende Mädchen, innige Liebe
und treue Kameradschaft, alles dies
vereinigt dieser Filml Hierzu: Kul-
turfilm Wochenschau. Täglich2.20. 4.50, 7.40 Uhr.
über 14 Jahre zugelassen. Vorver-

und sonntags 11 bis 12 Ubr.

Dfa-Theater, Alte Promenade.
2. Woche Die junge Annelies Rein-
hold, aus einem der letzten Artisten-
filme als Lilian Leitzel bekannt,
spielt die Titelrolle des Ostermayr-
Films der Ufa „Violanta“, der, mit
Richard Haussler u. Hans Schleneck
in den männlichen Hauptrollen be-
getzt, von Paul Ostermayr inszeniert
wurde. Täglich: 2.00, 4.45, 7.40 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen. Vor-
verkauf täglich 11. bis 12 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. 3. Wochel
Ein Film, den man mit Freuden
genießt „Brüderlein fein
mit Marte Harell, Winnie Markus-
Jane Tilden (die Frauen umRaimund), Hans Holt, Paul Hör-
biger, Hermann Thimig. Musik:
Alexander Steinbrechern. „Berg-
hauern in Stubai“ „Wochenschau.
Jugendl. über 14 Jahre sind zuge-
Jassent 2.00, 4.40, 7.40. Uhr. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

T. Große Ulrichstraße 51.
Heute letzter Tagl 83. Wochel!
„Menschen im Sturm“ mit Olga
Tschechowa. Hannelore Schrothb,
Siegfr. Breuer, Gust, Diessl. Kultur-
fihmn: „Das deutsche Elsaß“. Tobis-
Trichter Nr. 8 mit Jupp Hussels.Wochenschau. Jugendl. nicht zuge-
lassen. 2.10, 4.40, 7.25 Uhr. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51.
Ab morgen, PFreitagl Viktor de
Kowa Margit Symo, Laura Solari
in dem temperamentvollen, heiteren
Kriminalßim der Tobis: „Die Sache
mit Styx“. Nach dem Roman Ritt-
meister Styx“ von Georg Mühlen-
Schulte, mit Will Dohm, Hans Lei-
belt, Theodor Loos, Harald Paulsen,
Werner Scharf, Kurt Seifert. Spiel-
leitung: Karl Anton. Musik: Harald
Böhmelt. Die erregende Atmosphäre
einer diplomatischen Kriminalange-
legenheit gibt dem Film den Reiz
einer besönders interessanten und
spannenden Spielhandlung
„Vom Alter der Erde. Kulturfilm

Wochenschau. Jugendl. nicht
zugelassen! Taägl.: 2.10, 4.40, 7.25
Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Ganz großer Lach-
erfolgl Wir spielen weiterl Heinz
Rähmann in einem Lustspiel von

Wer ändert einen Sommermantel?
Angebote Kl 939 an MNZ.

Halse. Situationskomik, die un
widerstehlich das Zwerehfell reizt.
Kaprioien des Vebermutes, Purzel-

Wer übernimmt An-Probieren geht über Inder in diesem Köstüchen Film.
dern von Damen- etudieren, also Kulturßim: Die Weiehselgarderobe? Ange- Kleinanzeigen in Wochenschau. Jugendliche zuge-
bote erbeten unter der MNZz inse- lassen. 2.00, 4.40, 7.40 Uhr. Vor-
Kl 948 an MNZ. l rieren! verkautf ab i Uhr

baume Köstlichen Humors jagen ein-

GESCHAFTLIICHE
EMPFEHLIUNGEN

derläuse vernichtet Mortin Nortol,
zu haben bei Reiche, Halle (Saale),
Waisenhbausvring 11.

Wanzen, Kopkläuse, Filzläuse, Klei-

Burgtheater, Gr. Gosenstraße 12.
Abends 19 Uhr: Der große Ope-rettenfilm „Hochzeit am Wolkgang-
see“,. Alles hat Zutritt. Sonntag,
13 Uhr, große Familien-Vorstellung:
„Rochzeit am Wolfgangsee“.

Capitol, Lauehstädter Str. Ia.
Maurer, Zimmerleute.

licher Eichung repariert
strabe 5, Ruf 330 05.

Mit amt-
Ihre

Wasserwaage Hans Gliffe, Tholuck-

Nur noch heute und morgen „Kraeh
im Vorderhaus.“ Ein sehr heiterer
Tobisſim mit Rotraut Kichter,Grethe Weiser, Lotte Werkmeister
u. v. g. Dazu: Wochenschau

Gustav Hönemann,
Straße 5, Ruf 236 31.

Fenster-Verdunkelungen, die gut
abdichten, fertigt an Jalousiewerkerei

Halle, Dessauer

Kulturßim. Jugendl. über 14 Jahre
haben Zutritt. Beginn täglich 14.30,
17.00, 19.30. Vorverkauf ab 13.30 Uhr.

Getrocknete Wasserflöhe in größ.
Mengen kauft Samen-Greil, Markt 15

Capitol, Lauehstädter Str. la
Kommenden Sonntag 11 Uhr Jugend-
vorstellung: Der Ufa-Großßlm Drei
Unteroffiziere Besorgen Sie sich

Achtung, Handwerker! Mit amt- fetzt schon Karten.- Vorverkauf ab
licher Eichung repariert Ihre heute
Wasserwaage Hans Gliffe, Halle (S.),
Tholnckstraße 5. Ruf 330 05 ToBü, Ammendorf. Ab beunte-

Feueranzünder. Wilh. Heckert,
Leipziger Str. 69, Ruf 210 71 u. 210 73

Das Köstliche Lustspiel „Viel Lärm
um Nixi“ mit Jenny Jugo, Albert
Matterstock, Hans Leibelt u. V. a.

GASTSTATTEN
Jugendliche nicht zugelassen. Be-
ginn 5.00 und 7.40 Uhr.

scher Straße 2, am Riebeckplatz

Biere Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Großgaststätte zum Paß. Delitz-
Täglich ab 16.830 Uhr spielt das be-
Kannte Damen-Attraktions-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freyberg-

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Die keusche Geliebte.“ Ein Tour-
jansky-Film der Ufa mit
Fritsch. Camilla Horn, Maria Land-
rock. Karl Kullmann, Kurt Meisel.
Paul Dahlke, Hans Schwarz jun.
Kulturßlm Wochensehau. Jugend-
liche nicht zugelassen. Ankangs-

Konditorei u. Kaffeehaus Da vid
Geiststr 1. Ruf 261 Angenehme
Familienaufenthalt Gutgepfiegte AUTOMARKT

Ernte de e nabrikation roße Auswahl an W n 1Zeitungen Freitags geschlossen Personen Wagen. s Zginder. Opeh

zeiten: 5 und 7.30 Uhr.

getaxt, zu verkaufen. Ruf 335 28.

Mittwoch und Donnerstag, nachm
Büro, Geiststraße 48.

Gaststätte Bad Wittekind. Jeden Ihr Auto Ihr Motorrad Kauf
DKW.-Tauscher. Halle. Hindenburg-

in dem tempersmentvollen, heite-
ren Kriminalfilm der Tobis

DIES M2

Nach dem Roman KRittmeister
Styx“ von Georg Mählen-Schulte.
Laura Solari, Willi Dohm, Hans
Leibeit, Theodor Loos, Harald
Paulsen, Werner Schark, Kurt
Seifert. Spielleitung: Karl Anton.

Musik: Harald Böhmelt
Rauschende Musik, temperament-
volle Gsardastanze, Liebe und
Kriminalistik das ist es, was
die „Sache mit Styx“ so reizvoll

und spannend macht.
„Vom Alter der Erde“ Kultur-
külm „Die neue Wochenschau

Jugendliche nieht zugelassen!
Täglich 2.10, 4.40, 7.25 Uhr.

v, Johann Strauß, mit Willy Fritsch,

spiel mit Hans Söhnker, Leo Slezak,

Schmissige Melodien, spritziger Hu-

Jugendliche

Kauf täglich ab 1 Uhr, sonnabends

Wil

Vorverkauf 11--12 Uhr.

Am Leolpziger Turm
Ruf 288 47, 2583 48, 2883 4

Die lieferungsmöglichkeften
sind z. Z. beschränkt.

F J
Wie die
Schuhe Nah

so gfark s Ihr Thalysla-
Modelll Pfliegen Sie es
daher und sehen Sie von
Zeit zu Zeit auch die Nahfe
nach Heute ist einedünn gewordene Neahf-
stelle mit ein paar Nadel-
stichen wieder zu, schlie-
hen, morgen könnte es
schon eine schwierige Ar-
beit sein. Darum tfän Sie
es gleichl Hören Sie aber
ersf die Meinung derThalyſia-Fachberaterinl Sie
ist sachkundig und ertah-
ren in sofchen Dingen

h
Fachberatung

Halle
Leipziger Straße 73

T

e

9 DGLLs RundfunkFläqel Pieno9 S Sorsſo Schall
oleſten-termenſkes

ür. Vnichsir. 33/ 3

Not lehrt sporen!
„Rosodont“ die feste Zohn-
posto hot zwor schon stets den
Vorzug besonderer Sporsomkeit
gehobt, aber heute schötzt man

sie oft erst richtiq. Man weiß, daß

on wenio R d ät zur
Zahnopflege genügt und ein Nach-

föllstück monotelong reicht.

Es konn nicht eintrocknen und

16 Uhr, großes Gartenkonzert. ſtraße s, Fernruf 292 67.

erspart Verband
a 50 Pfg. in Apotheken, Drogerien
Auch größere flaschen erhälflich
J rd2 a Co. Chom fabrh kranhturt
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